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Erscheint » » glich «tit Ausnahme
Sonn - und Feiertags und kostet
in Karlsruhe in ' s Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .

( monatlich 55 Pfg , wenn in

der Expedition oder in den Agen -

turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk .
85 P fgmit Bestellgeld 3 DZ . 65 Pfg .

Bestellungen werden jederzeit

entgcgengenommen . Post «Zeitung » «Liste 807 .

Samstags - Beilage :
Vas illustrikte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne und Wtunren ". Telephon « Anschluß « Nr . 638 .

Anzeigen : DiesechSspaliigePetit¬
zeile oder deren Raum 12 Pfg .,
Reklamen 25 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung entsprechciidcrNabatt .

Inserate nehmen anher der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureaux an .

Redaktion und Expedition :

Adlerstraße Nr . 42 in rkarlSrnhe .

M 26 . Freitag , den 2 . Februar 1906 .

□ England in Nöthen !
Alt diesem letzten Dienstag ist das englische Parlament

von Neuem eröffnet worden . Wie gern hätte die britische
Regierung den sehr ehrenwerthen Mitgliedern der eng¬
lischen Volksvertretung die ungeheueren Geldfordemngen
für den Burenkrieg ein wenig versüßt durch die Nach¬
richt , daß die Generale Bnller und Warren einen Sieg
iiber die Buren erfochten hätten ; und aus diesem Grunde
mögen Befehle nach Natal ergangen sein, auf jeden Fall
das Aeußerste zu versuchen — aber auch diese Hoffnung
ist vor der Taktik und Tapferkeit der wackeren Buren
znsamniengebrochen , und der britischen Negierung bleibt
nichts Anderes übrig , als beständig zu schweigen von
dein Fortgänge des südafrikanischen Krieges , oder aber
die böse Nachricht zu bestätigen , daß dieser neueste Vor¬
stoß am Tugela - Strome inst einer neuen und voll -
komnienen Niederlage der englischen Truppen geendet hat
und die Leichen von 1500 gefallenen britischen Soldaten
das Schlachtfeld bedecken.

Diese böse Lage von heute läßt sich nicht mehr ver¬
gleichen mit der ebenfalls unerfteulichen Zeit nach den
Tagen von Majuba - Hill , als im Jahre 1881 die Eng¬
länder sich ihre Schlappen von den Buren geholt hatten
und in dem Treffen , das nach dem Majuba - Berge be¬
nannt wird , von den Buren entscheidend besiegt worden
waren . Denn damals legte man in England der stld-
afrikanischen Frage keine besondere Bedeutung bei . Man
behandelte diese Frage damals als eine Angelegenheit
untergeordneten Ranges , und es war zu jener Zeit nur
ein kleiner Thcil des britischen Landheeres an dem süd¬
afrikanischen Feldzuge betheiligt . Heute also liegen die
Dinge ganz anders , nämlich viel schlimmer für England :
die Besten haben diesmal die Südafrika -Frage von Ati -
fang an als eine Haupt - und Staats -Aktton behändest ,
haben Divisionen über Divisionen nach denk südafrika¬
nischen Kriegsschauplätze entsandt und diesen Divisionen
ihre besten Strategen an die Spitze gestellt , und dennoch
sind sie von den Buren bisher genau ebenso besiegt
worden , >vie danials im Jahre 1881 . Damals hatten
einige Kolonialtruppen Englands stch eine Schlappe von
den Buren geholt ; diesmal ist es ganz England , das so
gern das „stolze Albton "

sich nennt , das von dem kleinen
Volke der Buren besiegt ist . Seit Menschenaltern war
Großbritannien nicht so erniedrigt , wie jetzt ; höchstens
kann man seine jämmerliche Lage von heute mit dem
Zustande vergleichen , in dem es sich vor einem halben
Jahrhundert am Ende des Krimkrieges befand .

Aber ein besonders wundersamer Gegmsatz zwischen
1881 und 1900 ergibt sich, wenn man eine bestimmte
Person in 's Auge faßt und deren Halttmg damals und
jetzt vergleicht : Herrn Joseph Chamberlain . Da¬
mals , i. I . 1881 , gehörte dieser Ehrenmann zu den
radikalen Mügliedern des Unterhauses , und er war es,
der damals nach der Schlappe von Majuba -Hrll mit
glänzender Beredtsamkeit im brittschen Parlamente die
Politik der Nachgiebigkeit gegen die Buren empfahl und
vertheidigte . Inzwischen hat die . Familie Chamberlain
an großen und gewagten Finanzunternehmungen in Süd¬
afrika und im Gebiete der Buren sich betheiligt . Herr
Chamberlain ist Minister in einem konservativen Kabinet
geworden und ist heute der vornehmste und hitzigste Ver¬
treter der englischen Vorwärts - und Beute -Politik und
gerade deßwegen in weiten britischen Kreisen noch inimer
ein beliebter und höchst einflußreicher Mann , den : selbst
die Enthüllungen nichts geschadet haben über sein gerade
unehrliches und betrügerisches Verhalteu in der berüch¬
tigten Sache des Raubzuges des Dr . Jameson und des
Prozesses , der der äußeren Form wegen gegen diesen
Freibeuter eröffnet werden mußte .

Lange und auch hefttge Reden im britischen Parlament
haben sich berests angekündigt . Aber trotz aller und
aller Fehler , die die britische Regierung in den süd¬
afrikanischen Dingen gemacht hat , trotz _

aller der Er¬
bärmlichkeiten im englischen Heerwesen , die durch diesen
südafrikanischen Krieg aufgcdeckt worden sind, ist nichts
zu spüren von einer Opposition , die dem gegenwärtigen
Ministerium in England ernstlich gefährlich werden
könnte. An England ergeht der Ruf : sendet noch
mehr Truppen I Und die Mehrheit des Parlamentes wird
sich bereit zeigen , diesem Gebote der Noth Folge zu leisten .
Aber eine Noth wird dabei so recht deutlich in die
Augen springen : woher die nöthigen weiteren Truppen
nehmen ? Die ursprüngliche Garnison in Südafrika ,
ganze Brigaden aus Indien , Regimenter aus Australien ,
40,000 Mann aus dem Muttcrlande , die besten oder fast
alle Truppen von Aegypten , Malta und Kanada sind
bereits in Südafrika zusammengezogcn — ja , woher also
noch weitere Truppen nehmen ? Siebzig Freiwilligen -
Bataillone sollten im Mutterlande gebildet werden für
Südafrika , im Ganzen 10,000 Mann . Das sagte man
vor vier Wochen . Heute weiß man , daß kein Gedanke
daran sein kann , diese Truppenmacht aufzubringen , und
nian hat , um wenigstens die Zahl der aufgebrachten
Bataillone nicht gar zu klein erscheinen zu lassen , seine
Ausflucht zu dem elenden Mittel genomnien , jedes dleser
Bataillone nur 25 — ganze fünfundzwanzig Mann stark
sein zu lassen !

Krieg — Krieg ! so riefen die Jingoes im Gefolge
des Herrn Chamberlain . Und Geld will England auch
bewilligen in jeder geforderten Höhe . Eine Flotte hat
Großbritannien , so stark wie kein anderes Land , und
dennoch kann cs des kleinen Burenvolkes nicht Herr
werden . Es fehlt ihm das Allernothwendigste : ein
schlagfertiges Landheer ; und ohne dieses nützt ihm die
mächtige Kriegsflotte nichts , Hilst ihm sein Reichthum an
Geld um keinen Schritt iveiter . Woraus man von
Neuem die Wahrheit des alten Satzes erkennen kann ,
daß in allen Fällen , bei Verwickelungen innerhalb
und außerhalb Europas , das Wichtigste ein
tüchtiges Landheer ist , die Kriegsflotte aber
immer und immer nur in zweiter oder gar
erst in dritter Reihe kommt .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 31 . Jan .

Am BundeSrathstisch : Staatssekretär v . PodbielSki .
Präsident Graf Balle st re in eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 20 Minuten .
Weiterberathung des Etats : Post - undTel « grapheu -

verwaltung .
Zu Titel 2 , Ausgaben , bemerkt Abg . Stöcker (wild -kons .) :

Der bayerische Ministerpräsident , Frhr . v . Crailsheim ,
habe den Scherz bei der Einweihung des Post¬
gebäudes in Straßburg über die neuen Marken eine
subalterne Ungezogenheit genannt . Redner möchte feststellen ,
daß der Scherz nicht von einem Beamten , sondern von
einem für das Fest engagirten Komiker gemacht worden sei.
Redner tritt dann für eine vermehrte Sonntagsruhe der
Beamten ein .

Staatssekretär v. Podbielski : Er stehe diesem Wunsch
ympathisch gegenüber . Zur Zeit sollen von zwei Sonntagen
zwei halb oder einer ganz frei sein , doch könnte die Be¬
stimmung noch nicht überall durchgcführt werden .

Der Titel tvird angenommen und eine Reihe weiterer
Titel .

Bei Titel 9a weist Abg . Müller - Sagan ( freis . Bp .) auf
das neue System Watso » , Mchranschlüsse für Telephon , hin .

Direktor Sydow verspricht Berücksichtigung . Ohnehin
werde demnächst die Privatindnstrie hierin Gelegenheit zur

Bethätigung haben , indem mehr Anschlüsse zu erheblich
billigeren Bedingungen gestattet werden würden .

Zu Titel 7 , Oberpostdirektion , wünscht Abg . Horn -
GoSlar ( natl .) eine Anfbefferung der Gehälter der
höheren Postbaubcamten .

Unterstaatssekretär Fritsch : Die Verwaltung hege das
größte Wohlwollen für diese Beamten . Doch könne ein
Vergleich zwischen den Postbaubeamten und den ent¬
sprechenden Beamten der preußischen Regierung nicht ohne
Weiteres gezogen werden .

Auf eine Anregung des Abg . Stöcker ( wild - kons .)
erklärt Staatssekretär v . Podbielski , die neue Be¬
stimmung über die mittlere Beamtenlaufbahn habe
im Wesentlichen Verbefferungen gebracht . Revisionsreisen der
Räthe des Reichspostanites kämen ständig vor .

Zu Titel 22 liegt eine Resolution der Budgetkommisston
vor , die Gehaltsstufen für Bureanassistentcn und
Kanzlisten , sowie für Oberpost - und Tetegraphen -
assistenten etwas höher anzusctzen .

Abg . Viclhaben ( Reformp .) beantragt , die Titel an
die Kommission zurück zu verweisen , da die Sache grund¬
sätzlich wichtig und noch nicht genügend geklärt sei .

Staatssekretär v . Podbielski : Dte Frage sei in der
Budgetkommisston mehrfach erörtert worden . Die Post¬
verwaltung verwende die einzelnen Titel so , wie sie hier
angenommen wurden . Aus dem vorliegenden Titel seien die
Diäten nicht bezahlt worden . Die entstandenen Prozesse
seien zu bedauern . Geldbewilligungen hingen nicht allein
von dem Staatssekretär ab , der Bundesrath habe auch mit -
zurcden .

Es folgen Bemerkungen der Abgeordneten v . Kardorff
( Reichsp .) , Dasbach ( Centr .) , Stöcker (wildkons .) , Eickhoff
( natl .) und Graf Oriola ( natl .) .

Nach längerer Debatte , an der stch die Abgeordneten
Vielhaben , v . Kardorff , Schmidt -Warburg und Dasbach be-
theiligcn und in die Staatssekretär v . Podbielski wieder¬
holt eingreift , wird der Titel 22 angenommen , der Antrag
Vielhaben abgclehnt und die Resolution zur dritten Lesung
znrückgestellt .

Zu Titel 24 (Telegraphengehilfen ) bemängelt Abg . Das¬
bach (Centr .) die Bedienung des Telephons in Berlin .

Abg . Singer bemängelt dte ungünstige Aufstellung der
Fernsprechautomaten .

Staatssekretär v . Podbielski entgegnet demgegenüber ,
nian befinde sich noch im Stadium des Versuches .

Zu Titel 25 (Unterbeamten ) verspricht auf eine An¬
regung des Abg . Werner ( Reformp .) der Staatssekretär eine
aufmerksame Prüfung der Ermäßigung der Dienstzeit der
Nnterbeamten .

Abg . Dasbach ( Centr .) regt die Frage der Beamten -
wohnhäuser an .

Staatssekretär v . Podbielski erwidert , für Berlin
würde das eine Kasernirung in Miethskaseinen bedeuten , die
den Beamten selbst nicht angenehm sein dürste .

In der weiteren Debatte wünscht Abg . Müller - Sagan
( fr . Vp .), daß den Unterbeamten in Berlin gestattet werde ,
in den Vororten zu wohnen .

Bei einigen weiteren Titeln berichtet Abg . Müller -
Sagan über die Verhandlungen in der Kommission , während
Abg . Singer (Soc .) einige Beschwerden vorbringt .

Eine große Zahl von Titeln wird angenommen , der
Rest der fortdauernden Ausgaben wird ohne erhebliche Debatte
erledigt .

Der Präsident kündigt eine Interpellation v . Car -
linski betreffend 8 187 des Gerichtsverfassungsgesetzes an ,
die heute eingegangen sei .

Morgen 12 Uhr Fortsetzung .
Schluß 5 -/ « Uhr .

_ _

Deutschland .
Berlin , 81 . Januttr .

Der Kaiser hat den drei preußischen Großlogen
und den Töchterlvgen die Rechte einer juristischen
Person verliehen .

— Der Entscheid deS preußischen Kultus¬
ministers Studt im Falle Wein gart kann den

Liberalen klar machen, daß sie für ihre Ziele nichts
von ihm zu erhoffen haben , wie wir ihnen das schon
neulich in Aussicht stellten . So weit sie „antirömisch "

gesinnt sind, mag es ihnen aber ein Trost sein, daß er
allem Anscheine nach der katholischen Kirche noch
unftcundlichcr gegenüberstcht als sein Vorgänger . Eine
Ahnung davon schien schon vor Wochen der „ Rcichsbotc "

zu haben , indem er mit deutlicher Anspielung schrieb,
Herr Studt habe in Münster die „Ultramontanen " kennen
gelernt . Es ist ja auch bezeichnend, schreibt die „ Köln .
Volkszeitung "

, daß die erste Sorge des neuen Ministers
den 8000 Protestanten in Mttnstcr galt , indem er ,
ihnen ein Gymnasium schaffen will . In Berlin gibt
es freilich 200,000 Katholiken , die bod ) ebenso viel
wiegen sollten , als 8000 Protestanten , indessen . . . mm ,
reden wir nicht mehr davon .

— Das Befinden des Abg . Dr . Lieber ist heute
weniger gut als gestern , doch ist kein Grund zu neuer
Besorgniß vorhanden . Aus allen Theilen Deutschlands
und aus dem Auslände treffen bei dem Kranken noch
immer zahlreiche briefliche und telegraphische Kund¬
gebungen der Thcilnahme ein, darunter auch solche von
niehrercn Bischöfen .

— Die Fraktionen der Freisinnigen Volks -
Partei und der Deutschen Volkspartei bericthen
am Dienstag Abend über das neue F l o t t e n g e s c tz. Die
Berathung hat , laut der „Freis . Ztg .

"
, „volle Einstim¬

migkeit der Frakttonen in Bezug auf ihre Stellung zu
der Vorlage ergeben " .

— Die Unterhandlungen des belgischen Kamuier -
präsidenten Becrnaert betreffend die Grclizrcgcliing
zwischen Deutschostafrika und dem Kongostaate wurden
abgebrochen , ohne einen Abschluß gefunden zn haben .
Es wird nun eine gemeinschaftliche Konimission von Mit¬
gliedern beider Staaten ernannt behufs Vornahme karto¬
graphischer Erhebungen an Ort »nd Stelle .

Dresden , 31 . Jan . Die Interpellation der Agrarier
in der Zweiten Kammer beantwortend , betonte heute der
Staatsminister o . Metzsch , die Negierung billige den
Reichsgesetzentwurf über die Untersuchung des aus¬
ländischen Fleisches völlig . Die sanitären Vor¬
schriften des Entwurfs seien genügend . In Deutschland
sei eine ausreichende Volksernährung ohne Einfuhr aus¬
ländischen Fleisches unmöglich .

München , 30 . Jan . Die bayerische Centrumspartei
steht am Grabe eines ihrer treuesten , opfermuthigsten
und nnerschrockensten Führer ! Man muß die Jahre des
Kulturkampfes , der Aera Lutz erlebt haben , um zu wissen,
was Johann Baptist Walter der Patriotenpartei
und Centrumspartei in Bayern gewesen ist. Die herr¬
schende liberale Richtung hat dem hervorragendsten
Juristen keine Kränkung , keine Demüthigung . keine Znrück -
setzung erspart . Neunzehn Jahre nach dem vorzüglich
bestandenen Staatskonkurs war er noch Bezirksgcrichls -
asseffor in Amberg l Nicht weniger als vierzig Mal , so
heißt es in der „Augsb . Postztg .

"
, wurde Walter wegen

seiner polittschen »nd religiösen Gesinnung beiin Avan¬
cement übergangen . Aber diese Geisel des Ministeriums
Lutz vermochte den festen Nacken des der Kirche und
dem Volke ebenso treu wie dem KönigShause ergebenen
Mannes nicht zu beugen . In der Kammer trat er mit
dem Feuer der Begeisterung und der Kraft der Ueber -
zeugung dem System Lutz entgegen , wo er mir konnte .
Erst als Lutz gefallen war und bald darauf dem Tode
seinen Tribut zollen mußte , wurde viel zu spät an Walter
wieder gut gemacht , was politische Verfolgmigssucht an
ihm gesündigt hatte : 1890 erfolgte feine Beförderung
zum Oberlandcsgerichtsrath , 1896 diejenige zum Oberst -
landesgerichtsrathe . Von 1875 bis 1899 hat Walter den

BfiT " In den nächsten Tagen beginnen wir im
F ^ illeton mit den : Abdruck des Romans

Im Banne dev Schuld
von S . Baring Gould .

Diese Erzählung aus den Marschen , welche jeweils in
den Mittwochs - , Freitags - und Sonntags -
Nummern rmseres Blattes veröffentlicht wird , ist sehr
packend , handlnngsreich und volksthümlich .

\l Die Kerzen in ihrer Bedeutung für
den katholischen Gottesdienst .

(Zum Feste Mariä Lichtmeß .)
Von F . H . Heye » .

- (Nachdruck verboten .!
Bereits ini alten Testamente , schon bei der Einrichtung

Süftshütte erwähnt die hl . Schrift des Lichtes zum
gebrauche bei den gottesdienstlichen Handlungen im
Hause des Herrn , und es war Gott der Herr selber ,
welcher dem Moses gebot , einen goldenen Leuchter mit
ttrbci ! Arnicn in seinem Heiligthume aufzustcllcn . Salomon ,btt Erbauer des ersten Tempels , ließ außer diesem noch
Obrere „Leuchter vom feinsten Golde " ini Hause Gottes
dringen . Um wie viel mehr geziemt es stch da , daßwir die Gcgeinvart des Herrn ini allerheiligstcn Altars -
lakramciitc . bei der hl . Messe und bei kirchlichen Festen
Und Feierlichkeiten durch den Gebrauch geweihter Lichter
ehren . Können wir doch die Worte des Propheten
Allgäus , welche dieser in Bezug auf den minder präch -
Men zweiten Tempel dem trauernden Judenvolke znrief ,recht auf unser Gotteshaus anwenden : „Es . soll die
Herrlichkeit dieses letzten Hauses größer werden als die

ersten war , spricht der Herr der Heerschaaren .
"

Mr thront fortwährend , zwar verhüllt unter der un -
Mn,baren Gestalt des Brodes derjenige , den der zweite
l" '" pel nur vorübergehend ilinfassen konnte , derjenige ,
nu , >

cm öer fromme Simeon die Worte sprach : „Herr ,
j

" issest du deinen Diener in Frieden fahren ; denn
bau >

^ ugeu haben dein Heil gesehen , das du bereitet* " brr dem Angesichte aller Völker als ein Licht zur

Erleuchtung der Heiden itnb zur Verherrlichung deines
Volkes Israel .

" Sehr schön und von tiefer Bedeutung
ist es daher , daß unsere hl . Kirche die Kerzenweihe am
Feste Mariä Reinigung voruimmt , weßhalb dieser Tag
auch seit uralten Zeiten Mariä Lichtmeß genannt wird .
Waruni aber die Kirche sich zur Darstellung des „wahren
Lichtes , welches alle Menschen , die in diese Welt kommen ,
erleuchtet "

, sowie zur Verherrlichung ihres Gottesdienstes
gerade der Kerzen bedient , ist keine Zufälligkeit , son¬
dern es ist dies in der Bedeuttmg , welche die geweihten
Kerzen ftir uns haben sollen, wohl begründet . Betrachten
wir die brennende Kerze als unser eigenes Sinnbild ,
und seien wir darauf bedacht , daß ihre Eigenschaften sich
geistiger Weise an uns verwirklichen ; es sind vor allen
Dingen die drei göttlichen Tugenden : der Glaube , welcher
erleuchtet , die Hoffnung , die erwärmt , und die Liebe ,
welche entzündet . Ihre aufwärtsstrebende Flamme ge¬
mahnt uns der Andacht und des Gebetes , in welchen
unsere Seele zum Himniel sich erheben soll. Wie aber
die Kerzenflamme auch dann noch aufwärts strebt , wenn
wir die Kerze seitwätrs oder nach unten neigen , so
wird auch der wahre Christ , niag er noch so sehr von
Schicksalsschlägen , Leiden und Versuchungen heinigesucht
und gebeugt werden , dennoch immer wieder nach oben
blicken und mit Ergebung in Gottes heiligen Willen in
Glauben , Hoffnung und Liebe verharren . Das schwache
Flämmchen kann zwar leicht verlöschen , wenn wir die
Kerze umkehren , die kräftige Flamme aber wird dadurch
um so stärker angefacht ; so wird auch nur der Schwache
ivohl durch Unglücksfälle zur Verzweiflung gebracht ,
während der durch die Gnadenmittcl Gekräftigte in seinen
Reden und seinen : Thun dem frommen Job Nachfolgen
wird .

Ferner mahnt uns die brennende Kerze zur christlichen
Nächstenliebe ; denn wie die Kerze uns zu Liebe leuchtet
und dabei sich selbst verzehrt , so sollen auch wir durch
frommen Wandel unsere Mitmenschen erleuchten und
uns gleichsan : durch Werke der Nächstenliebe zum Heile
und Segen Anderer verzehren . „Euer Licht soll leuchten
vor den Menschen , auf daß sie eure guten Werke sehen ."
Endlich erinnert uns das brennende Licht an die Hin¬
fälligkeit und Vergänglichkeit des menschlichen Lebens .In den : Augenblicke , wo die Kerze angezündet wird .

nimmt sie allmälig ab und geht in sich selber auf . Eine
gleiche Bewandtniß hat es mit dem Leben des
Menschen ; denn in demselben Augenblicke , wo wir ge¬
boren werden , beginnen wir zu sterben , indem das
Leben bereits nnt dem Tode in den Kampf getreten ist.
Daher rufen uns die brennenden Kerzen die Worte
Christi zu : „Eure Lenden seien umgürtet und brennende
Kerzen in euern Händen ."

Fragen wir uns nun , was nützt es uns , daß der
Priester die Kerzen weiht , so würde die Antwort ge¬
nügen : Der Priester betet bei dieser Weihe , Gott möge
in Allem , welche diese Kerzen in Händen tragen und
gebrauchen , das Feuer seiner göttlichen Liebe entzünden ,
sie durch den hl . Geist erleuchten und ihnen das Wohl
des Leibes und der Seele schenken, und wer dieser
Gnade nicht gänzlich unwürdig ist , darf gewiß hoffen ,
daß Gott der Herr ein Gebet erhören werde , welches
im Namen der ganzen katholischen Kirche für ihn ver¬
richtet wird .

Die geweihten Kerzen gebraucht die Kirche u . a . bei
der hl . Taufe . Man gibt dem Täufling oder dem
Pathen eine brennende Kerze in die Hand , um dadurch
anzudeuten , daß der Täufling von der Finstcrniß zum
Lichte , das ist zu Jesus Christus , berufen worden ist;
welchem Lichte er nun folgen soll in seinem ferneren
Leben . .Auch am Feste des hl . Blasius , am 3 . Februar ,
benutzt die Kirche geweihte Kerzen bei der Halssegmmg ;
dieser Gebrauch ist zwar nicht allgemein in der katho¬
lischen Kirche , findet sich aber in sehr vielen Diöcesen
und ist uralt . — Endlich wird den Wöchnerinnen , welche
einer ftonimen und löblichen Gewohnheit gemäß dem
Beispiele der Gottesumtter folgen und bei ihrem ersten
Kirchengange die Aussegnung verlangen , eine brennende
Kerze gereicht . Durch Uebernahme dieser Kerze will die
Mutter andeuten , daß sie die Pflicht übernehme , ihrKind im katholischen Glauben zu erziehen und fest ent¬
schlossen ist , durch ein tugendhaftes Beispiel ihm stets
voranzuleuchten .

Der ftomme Christ pflegt tn mancherlei Nöthen und
Bedrängnissen auch daheim geweihte Kerzen zu benutzen .
Allgemein ist der Gebrauch , den Sterbenden ein ge¬
weihtes Licht anzuzünden und dabei zu beten , daß
Jesus Christus , das Licht der Welt , ihm auf seinem

Gange durch die finstere Todesnacht leuchten und ihn
zu dem freudenvollen Lichte des ewigen Lebens hinüber¬
führen möge .

'

Kirchliches .
---- Weihe au das heiligste Herz Jesu . Der Kardinal¬

präfekt der Riten -Kongregation hat an die Ordinarien ein
Schreiben gerichtet , dessen wesentlicher Inhalt folgender ist :
Da ? päpstliche Rundschreiben über die Weihe der Menschheit
an das heiligste Herz Jesu ist in manche Gegenden zu spät
gelangt , nm diese Weihe zur bestimmten Zeit vornehmen zu
können . ES wurde darum an den hl . Vater die Bitte ge¬
richtet , zu gestatten , daß die Gläubigen in den betreffenden
Gegenden sich dem heiligsten Herzen weihen unter denselben
Bedingungen , als ob sic rechtzeitig diese feierliche religiöse
Kundgebung vollzogen batten . Der hl . Vater hat nicht nur
diese Bitte gewahrt , sondern auch des Weiteren gestattet , daß
überhaupt alle Gläubigen , die heuer am Festtage deS
heiligsten Herzens Jesu oder am daraus folgenden Sonntage
den Weiheakt wiederholen und die sonstigen vorgeschriebenen
Bedingungen erfüllen , aus ganz besonderem Privilegium
dieselben Ablässe noch einmal gewinnen können , die in dem
erwähnten Rundschreiben verliehen werden .

=7 BeatifikatioiiSangelegenheit . Die Riten - Kongregation
hat in der Seligsprechungssache der ehrw . Johanna de
Lcstonnac , Slifterin des Ordens der Töchter der seligsten
Jungstau Maria , ein die Wunder betreffendes Dekret cr -
lassen . Die Lebensumstände der Dienerin Gottes werden in
Kurze folgendermaßen erzählt : Johanna wurde im Jahre
1556 geboren . Ihre Jugend fiel in die Zeit , wo die Pest
des Calvinismus in Frankreich viele Verheerungen anrichtete .
Die eigene Mutter Johanna ' s hing der Häresie an , aber
mit Hilfe der Gnade blieb das Mädchen standhaft im
Glauben . Auf Wunsch ihres Vaters hcirathete sie , zog sich
aber nach dem Tode ihres Mannes in eine Genossenschaft
stommcr Frauen zu Toulouse zurück . Doch Gottes Stimme
berief sie zur Gründung eines weiblichen Ordens zum Unter¬
richte der Mädchen und zu deren Behütung vor dem Ein¬
flüsse der häretischen Jrrthümer . Roch bei Lebzeiten Jo¬
hanna ' s entstanden 30 Häuser des neuen Ordens . Die
Stifterin starb zu Bordeaux am 2 . Februar 1640 . Im
Jahre 1826 wurde sie vom apostolischen Stuhle durch den
Titel „ Ehrwürdig "

ausgezeichnet . Die drei nun bestätigten
Wunder bestehen in der augenblicklichen Heilung zweier
Nonnen deS Ordens der Töchter Mariä und einer Nonne
des Kapuziner -Ordens von schweren Krankheiten .

— Fürstbischof Valussi von Trient feiert am 12 . Februar
die Vollendung seines vierzigsten Priesterjahres .



Wahlkreis Amberg im Landtage vertreten. Der letzte
Landtag wählte ihn Oktober 1893 zum Präsidenten , bis
er am 2 . Dezember 1897 in Folge eines Gewaltstreiches
der liberal -bündlerisch -socialdemoftatischen Koalition zum
Rücktritt genöthigt wurde. 1894 erhielt Walter mit dem
Kronenorden den persönlichen Adel. Aus Gesundheits¬
rücksichten nahm er 1899 kein Mandat mehr an . Ein
ganzer Mann , ein musterhafter Katholik , ein
.begeisterter bayerischer " Patriot ist mst ihm
ins Grab gesunken . Seine Wiege stand in einem Ar-
öeiterhause, er hat seine Herkunft und die Sache des
Volkes nie verleugnet. Ehre seinem Andenken !

Ausland .
Wien , 30 . Jan . Der Ministerpräsident als Leiter

des Ministeriums des Innern richtete an sämmtliche
Landeschefs ein Schreiben, worin die Grundsätze für die
staatlichen Behörden in ihrem amtlichen Wirken bekannt
gegeben werden. Hiernach sollen sich die Behörden bei
strengster Beobachtung der Gesetze ausschließlich von den
sachlichen Erwägungen mit Rücksicht auf die Volkswohl¬
fahrt leiten lassen , alle Agenden rasch erledigen, offenen
Auges die Bedürfnisse der Bevölkerung wahrnehmen und
überall die Initiative ergreifen, wo von einer Jnter -
oention ein nützlicher Erfolg zu erwarten ist. Hierzu
sei ein steter , vertrauensvoller Kontakt mit der Bevölke¬
rung geboten. Das Schreiben empfiehlt die Wahrung
des Ansehens der Behörden, der Handhabung der Gesetze
im Falle einer Bedrohung des öffentlichen Friedens und
verlangt nachdrücklich , daß kein Beamter bei Vollziehung
anitlicher Obliegenheiten seine politische Gesinnung her¬
vorkehre .

Budapest, 31 . Jan . Die socialdemokratische Partei
Ungarns hat, laut „F . Z .

"
, in 15,000 Exemplaren au

die ungarischen Bergarbeiter einen Austuf gerichtet , in
welchem aufgefordert wird, die böhniischen Kameraden,
deren Sieg auch ein Sieg der ungarischen Arbeiter sei,
zu unterstützen . Jeder ungarische Arbeiter, der jetzt nach
Böhmen gehe, sei ein Verräther . Die Hauptagitation
richtet sich gegen die Ueberstunden in den ungarischen
Bergwerken, um zu verhindern, daß von Ungarn Kohle
nach Oesterreich geliefert wird.

Bern , 31 . Jan . Die Gräfin Schuwalow aus Peters¬
burg überreichte dem Internationalen Friedensbureau in
Bern eine von 40,000 russischen Damen Unterzeichnete
Bittschrift, worin Präsident Mac Kinley um Vermsttelung
inr südafrikanischen Kriege ersucht wird.

London , 31 . Jan . Nach dem „Daily Chronicle" hat
das Ministerium amSamstag dieMobilmachung
der Flotte erörtert . Es sei jedoch nichts weiter
abgemacht worden, als daß, so lange nicht eine weitere
Sicherheit fiir die britischen Küsten durch maritime Vor¬
kehrungen erreicht worden sei , die 8 . ( letzte verfügbare )
Division nicht nach Südafrika abgehen solle.

London , 30 . Jan . In der Thronrede heißt es : DerFriede,der jüngst in Südastikagebrochen war, z . Zt ., wo ich das letzte
Mal zum Parlamente sprach , ist leider noch nicht wieder
hergestellt worden. Davon abgesehen , sind die Beziehungen
zu den anderen Staaten fteundschaftlich . In danke
meinem Volk, daß es Widerstand gegen die Invasion in
meine südafrikanischen Kolonien durch die Südafrikanische
Republik und den Oranje-Freistaat mst Hingebung und
Begeisterung leistete . Der tapfere Muth der Soldaten
im Felde und der Matrosen und Marinetruppen , die in
gemeinsamerThätigkest mit den Landtruppen find , bleiben
licht hiMer den edelsten Traditionen unserer militärischen
Geschichte zurück. Ich bin tief betrübt , daß so viele
kostbare Menschenleben zum Opfer gefallen sind,
aber ich sehe mit Stolz Md ernstlicher Befriedigung den
Patriotismus und die Loyalität , mit der die Unterthanen
in allen Theilen des Reiches hervortrcten, um theilzu-
nehmen an der Vcrtheidigung unserer Interessen . Ich
bin überzeugt, daß ich meinen Blick nicht vergebens aus
Sie richten werde, wenn ich Sie ermahne, auszuharren
in ihren Anstrengungen und dieselben zu erneuern, bis
der Kampf um die AustechterhalMng des Reiches und
der Sicherung der Suprematie in Südafrika zu einem
siegreichen Ende geführt wird . Die Thronrede erwähnt
den Abschluß des SamoavertrageS mit Deutschland und
die Betheiligung der Vereinigten Staaten an diesem
Vertrag .

An anderer Stelle heißt eS : „Die Erfahmngen deS
großen Krieges müssen den milstärischen Behörden noth-
wcndigerweise Lehren von großer Bedeutung liefern. Ich
bin überzeugt, das Parlament wird vor keiner Ausgabe
zurückschrecken, welche erforderlich ist, um unsere Ver-
theidigungsrüstungen auf gleiche Höhe mst der Verant¬
wortlichkeit zu bringen, welche der Besitz eines so großen
bleiches uns auferlcgt , zu einer Zeit, wo mehrere andere

Staaten ihre Flottenrüstungen Mter steigenden An¬
strengungen und Opfem vervollkommnen.

"
Konstantinopel, 31 . Jan . Die italie 'nische Bot¬

schaft richtete gestern ein Ultimatum an die Pforte,
in dem erklärt wird, daß die Botschaft, wenn die
Italienerin Silvia Genelli nicht bis heute in Freihest
gesetzt würde, die diplomatischen Beziehungen abbrechen
werde. Sowest bekaMt, ist die junge Silvia ein sechzehn¬
jähriges Mädchen italienischer Nationalität, welches —
angeblich mit seiner EinwMgung — von einem Türken
entführt und in seinen Harem verbracht worden ist . Die
Familie des Mädchens hatdieserhalb beider ttalienischen
Botschaft Klage geführt. Die Botschaft hat die hohe
Pforte um Auslieferung des Mädchens ersucht . Die hohe
Pforte hat eine Untersuchung angestellt und als deren
Ergebniß lt . „Str . P .

" der ttalienischen Botschaft mit«
getheilt: 1 . Die junge Silvia Genelli ist zum Islam
Ubergetreten; 2 . als Muhamedauerin ist die SUvta Gmelli
türkische Staatsangehörige; 3 . die Silvia Gmelli ist über
1b Jahre alt, also nach türkischem Recht großjährig .
Aus allen diesen Gründen kann sie nicht ausgeliefert
werdm . Die italienische Botschaft hat sich aber mit
diesen Ausflüchten nicht zufriedm gegeben . Daher der
Konflitt.

New.Uork , 29 . Januar. Wie der „World" aus
Washington gemeldet wird, weigerte sich die Gemahlin
des österreichisch-ungarischm Botschafters, Hengelmüller,
bei dem jüngsten diplomatischen Diner im Weißen Hause
den Arm des mexikanischen Botschafters Aspiros anzu¬
nehmen. Der Zwischenfall werde wahrscheinlich den
Rücktrstt des Botschafters Hengelmüller herbeiführen.
Aspiros war s . Z. Auditeur des Kriegsgerichts, das den
Kaiser Maximilian vernrtheilte ; die Oesterreicher waren
deßhalb gegen ihn erbittert .

New-Aork , 30 . Jan . Gestern Abend fand eine be¬
geistert vcrlaufeneMassenversammlung zu Gunsten
der Buren statt. Eine Anzahl angesehener Bürger,
darunter Kongreßmitglieder , hielten Ansprachen, be¬
kämpften die englische Transvaalpolittk und bezeichneten
den Krieg als den Buren aufgezwungen. Sie bestritten,
daß irgendwo in den Vereinigten Staaten Sympathie
für England herrsche . Die Erwähnung eines englisch¬
amerikanischen Bündnißgedankens wurde mit Zischen aus¬
genommen. Es wurde einstimmig eine Resolution gefaßt

welche erklärt : die Londoner Konventton von 1884
schränkte nicht das Recht Transvaals ein, seine eigenen

ngelegenheiten zu lenken ; die Naturalistrungsgesetze
Transvaals seien liberaler als die Englands. Ferner
wird Präsident Mac Kinley darin aufgefordert , seine
Vermittelung anzubietm . Für die Kranken und Ver¬
wundeten der Buren wurden über 5000 Dollars ge¬
sammelt.

—. ■«> b < »- -

Baden .
Karlsruhe , 31 . Jan . Beim gestrigen Besuch deS

LutherfcstspielS im Einirachtsaale wurden die Höchsten
Herrschaften vom vem Komite empfangen und zum Saale
geleitet , an desien Eingang auch sämmtliche Damen deS Ko-
miteS zur Begrüßung anwesend waren . Nach Beendigung
deS Festspieles begrüßten Ihre Königlichen Hoheiten den
Verfasser desselben , ferner alle mitwirkenden Damen und
Herren , sowie die zahlreiche Jugend und sprachen Höchstihrc
Anerkennung über deren vortreffliche Leistungen auS .

Heute Vormittag erlheilte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog von halb 11 bis halb 3 Uhr den nachgenannten
Personen Audienz : dem Präsidenten deS Katholischen Ober -
stiftungSrathS , Fetzer , dem Direktor der VerkchrSabtheitung
der Generaldirektion der StaatSeifenbahnen , Roth , und dem
Profeffor an der Technischen Hochschule Geheimen Hoftath
Dr . Schell in Karlsruhe , dem Profeffor an der Universität
Heidelberg Geheimen Kirchenrath Dr . HauSrath , dem Ober -
bauralh Seyb bei der Oberdircktion des Wasser- und
Straßenbaues , dem Amtsvorstand Geheimen RegierungSrath
Freiherrn von Krafft - Ebing in Lahr , dem Profeffor Weitz-
hanpt an der Akademie der bildenden Künste , dem Direktor
des LandeSgefängniffeS RegierungSrath Dr . von Engelberg
iu Mannheim , dem LandgerichlSrath Dr . Landauer daselbst,
dem OberamtSrichter Mayer in Bruchsal , dem Bürgermeister
Dr . Blankcnhorn in Müllheim , dem Notar Antoni in Furt -
wangen , dem Bezirlsarzt Dr . Schleid in WieSloch , dem
katholischen Pfarrer Rudmann in Hinterzarien , dem Ober¬
förster Mühlhäuser in Schopfheim , dem OberbetricbSinspcktor
Mütsch in Karlsruhe , dem Cigarrenfabrikanten Mayer , dem
Weingroßhändler Stockheim und dem Ingenieur Reuther
in Mannheim , den Fabrikanten Dr . Risler in Freiburg
und Siedle in Furtwangen , dem Polizeiinspcktor Argast ,
dem Kanzleirath Leutz und dem Registrator Kull in Karls¬
ruhe , sowie dem Reallehrcr Dick in Gernsbach .

Um 4 Uhr empfing Seine Königliche Höhest den Kaiser¬
lichen Gesandten , LegationSrath Freiherrn von Heyking, in
Privataudienz . Später besuchten Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin den AbendgottcSdiensi

in der Schloßkirche, in welchem Pfarrer Henning von Rei¬
lingen die Predigt hielt . Nach dem Gottesdienst wurde
Pfarrer Henning von jJhren Königlichen Hoheiten besonders
empfangen . Am Abend beabsichtigen die Grobherzoglichen

Serrschaften die Gastvorstellung der Frau Agnes Sorma im
roßherzoglichen Hoftheater anzuwohnen .

Karlsruhe , 31 . Jan . Seine Königliche Hoheit der
Grotzherzog haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem
früheren 1 . Vorsitzenden der Handelskammer und bisherigen
Vorstand der Reichsbanknebenstelle in Heidelberg , Karl
Ludwig W e i d i g, die unterthänigst nachgesuchte Erlaubnitz
zur Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner Maje¬
stät dem Kaiser verliehenen Königlich Preußischen Kronen¬
ordens vierter Klaffe zu ertheilen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 13 . Jan . dS. IS . wurden die Expeditions¬
assistenten Heinrich Junker in Eppingen nach Karlsruhe
und Josef Santo ttt Orschweier nach Eppingen versetzt .

Durch Entschließung Großh . Steuerdirektion vom
29 . Jan . l . I . wurde Buchhalter Ludwig Klaiber beim
Großh . Finanzamt SinSheim in gleicher Eigenschaft zum
Großh . Finanzamt Pforzheim versetzt .

* Karlsruhe , 1 . Februar. Eine merkwürdige
Kaisers - Geburtstagsfeier fand, wie wir einem
Berichte der „KreuzzeiMng" entnehmen, am Samstag in
einem Berliner Hotel statt : Dort erfolgte die Enthüllung
des großen Porträt -StandblldeS des Kaisers Md Königs
als Kreuzfahrer mit der Inschrift Credo (Ich
glaube) . Das Porträt -Standbild ist in einer Nische des
Speisesaales aufgestellt, und während eine größere Gesell¬
schaft in diesem tafelte, fand die Enthüllung desselben
unter Mitwirkung von Trompetern eines Berliner Garde-
Regiments statt, welche „eine schmetternde Fanfare aus
der Zeit der „Kreuzzüge" bliesen , während die ganze
TafelrMde sich erhob und „mit Begeisterung in die
Huldigung für Seine Majestät einstimmte." Die Idee,
ein Standbild des Kaisers als „Kreuzfahrer " mit der
Inschrift „Credo* in dem Speisesaale eines Hotels auf¬
zustellen , dürste ebenso ingeniös sein, als die Enthüllung
eines solchen Standbildes während einer Tafelrunde .
Der spekulative Hotelier, welcher auf diese glückliche Idee
kam, wird ohne Zweifel Nachahmer seines Vorgehens
finden. Ob man am Hofe von einer solchen Ehrung
des Kaisers erbaut ist — darüber ist öffentlich bis jetzt
nichts bekannt geworden.

* Karlsruhe , 1 . Febr. In den Kaffer-Toastredcn
ist, wie man leicht erkennen kann, wenn man die Blätter
durchgeht, in diesem Jahre Manches geleistet worden.
Daß der Grundton so vieler derselben die Marinevor¬
lage, die Flottenvermehrung war, — dürste nicht so ganz
zufällig gewesen sein . Die klar ausgesprocheneTendenz¬
politik sollte doch von solchen Festen und Reden fernge¬
halten werden ; andernfalls würde es dazu kommen , daß
Bürger, die verschiedenen Parteien und Meinungen an¬
gehören, in Zukunft sich nicht mehr gemeinsam zu solchen
Festen zusamnienfinden könnten .

* Karlsruhe , 31 . Jan . Im Landtag brach Staats¬
minister Nokk eine Lanze für die Erste Kammer ,
wobei er zu deren Lobe gellend machte : Die badische
Erste Kammer genieße ein gMes Renomme und habe
ein gutes Gewissen, sie hat niemals revolutionären Ge¬
danken Vorschub geleistet , ja sie hat schon Vorlagen in
freisinnigerer Weise ausgestaltet, als sie in diesem
Hause verabschiedet wurden . — Wir fteuen Ms, so be¬
merkt hierzu die „Franks . Ztg.

" , der Anschauung des
Herrn Staatsmiuisters, daß die freisinnige Ausgestaltung
von Gesetzen als ein besonderes Verdienst anerkannt
werden mutz . Freilich sind wir auch begierig, mit welchem
Eifer sich nunmehr das Ministerium um das Verdienst
einer gleichen AnerkenMng bewerben wird.

* Karlsruhe , 31 . Jan. Ueber die Disposittonen im
Reichstage wird der „Köln . Volksztg.

" geschrieben : Da
am Frestag , 2. Februar, katholischer Feiertag ist, so soll
der Samstag sitzungsfrei bleiben, damit alle Mitglieder
des Reichstages in diesen Tagen ihre Arbesten zu Hause
erledigen können . Man hofft dann um so sicherer, daß
am Montag, 5 . Februar, der Reichstag voll besetzt ist.
An diesem Tage soll im Plenum die Berathung der I«»
Herne fortgesetzt werden ; hierfür ist ein beschlußfähiges
Haus nothwendig, well die Linke dem Zustandekommen
des Gesetzes andauernden Widerstand eMgegensctzt und
gegebenen Falles auszählen läßt. Montag und Dienstag
hofft man mit der zweiten Berathung fertig zu werden.
Am Mittwoch oder DvMerstag soll die erste Berathung
der Flottenvorlage folgen. Montag und Dienstag
sind gleichzeitig bestimmt für die Fraktionsberathungcn
über die Flottenvorlage . Es unterliegt keinem Zweifel,
daß diese Fraktionsberathungcn von ganz besonderer
Bedeutung sein werden. Demnach ist es dringend ge¬
boten, daß von Montag, 5 . Februar, an alle Mitglieder
in Berlin anwesend sind.

Theater, Konzerte, Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 1 . Februar.

v . 8t. Großh . Hoftheater. In Hauptmann 's „Die
versunkene Glocke " trat unser gefeierter Gast, Frau
Agnes Sorma , zum letzten Mal hier auf . Wir
haben die , Künstlerin bereits im vorigen Jahre in der
Rolle des „Rautendelein" gesehen und können diesmal
nur wiederholen, daß auch diese Leistung eine künstlerisch
vollendete war. In den Bewegungen , in den Natur¬
lauten dieser Künstlerin , überall kommt volle Lebens-
wahrhest zum Ausdruck; der rasche Wechsel von
glühender Liebe und von Angst um den Geliebten
(4. Akt), dann die schmerzvolle Resignation , nachdem sie
ihn verloren , all' das wußte sie mit seelischer feiner und
hinreißend kraftvoller Darstellung zu geben . Sie hatte,
wie es uns schien, ihre ganze Meisterschaft, ihrm Scharf¬
sinn und ihre Gefühlskraft an die möglichst vollkommene
Darstellung dieser Rolle , dieses ganz „eigenartigen
elbischen Wesens"

gesetzt . Als Berichterstatter scheut
man sich, Einzelnes hervorzuheben, wenn man nicht eine
Analyse der ganzen Leistung geben kann. Diese , so
interessant sie auch werden müßte, ginge jedoch über den
Rahmen der Zeitungskritik hinaus ; das wäre eine
lohnende Aufgabe für ein Fachblatt ; besonders wenn
man das große Museum dramattscher Charakter¬
gestalten, welche Frau Sorma zu schaffen ver¬
mag , nach Klassen- und Geistesverwandtschaft
zusammm stellen wollte ! — Die Künstlerin war wieder
Gegenstand begeisterten Beifalls . Eigentlich schrumpft
das „Rautendelein " ziemlich zusammen durch die Gestalt
des Glockengießers „Heinrich"

, der. die Hauptfigur der
Dichtung, alles Andere um sich gruppirt ; allein die sym¬
pathischere Erscheinung in derselben ist doch dieses warm¬
blütige elbische Kind, zumal wcM es so gespielt wird,
wie es Frau Sorma bot. Von der Generaldirektion
wurde die oft und stürmisch vor die Rampen gerufene
Künstlerin mit einem prächtigen Kranze in gelb - rothen
Schleifen beehrt, auch sonst wurden ihr viele Blumen zu
Theil . Das Publikum wird sie gewiß in gutem An¬
denken behalten. Herr Herz war als „Hedtrich " wieder
hervorragend Md ein würdiger Partner unseres Gastes ;

von den andern Mitwirkenden nennen wir Frau Pezet
und die Herren Wassermann , Mark , sowie Herrn
Höcker , der den „Waldschrat " hier zum ersten Male
gab . Das Haus war ausverkaust . Frau Sorma wird
auch in Baden - Baden als „Rautendelein " auftreten .

— Von Hochschulen re. Der o . Professor Dr. Gold¬
scheider in Berlin hat dem an ihn ergangenen Rufe
an die Universität Greifswald als o . Professor der innern
Medizin nicht Folge geleistet . — Nachdem der Bres¬
lauer Ordinarius für Straftecht, Professor Beling ,
den Ruf nach Marburg angenommcnl, ist Mnmehr an
seine Stelle Professor van Calker in Straßburg be¬
rufen worden. — Am Sonntag starb in Dresden
einer der bedeutendsten Geognostcn der Gegmwart, der
im Jahre 1814 in AUenburg geborene Professor Hans
Bruno Geinitz , der fast sein ganzes Leben an diegeog-
nostische Erforschung Sachsens gewendet hat . Nachdem
er erst in seiner Gcourtsstadt die Pharmazie erlernt hatte,
studirte er in Berlin und Jena Naturwissenschaften und
trat dann in sächsische Staatsdienste. Sest dem Jahre
1838 wirkte er in verschiedenen Stellungen sowohl als
Professor der Mineralogie und Geognosie an der poly¬
technischen Hochschule , wie auch als Direktor des minera¬
logischen Museums . — Der Professor an der Wiener
Universität, Hoftath Dr. Kn oll , Vorstand desJnstiMts
für Pathologie , ist gestorben .

— Auch eine Goethe -Feier. Die General -Intendanz
der Wiener Hoftheater hat dem Wiener Goethe-
Verein mitgethcilt, daß sie mit Rücksicht auf das fort¬
dauernd ungünstige Ergebniß der finanziellen Gebahrung
des Hofburgtheaters sich genöthigt sehe, die Ueberlassung
der Tankil men von den Goethe-Vorstellungen an den
Denkmalfonds des Goethe-Vereins mit '

1 . Januar 1900
einzustellen . Der Goethe-Verein bezog fest dem Jahre
1890 fünf Procent von allen Tageseinnahmen Goethe¬
scher Werke, im Ganzen im Laufe von zehn Jahren
über 9000 fl. Ein Jahr vor der Aufstellung des
Monuments wird nun dem Verein dieses Beneficium
entzogen . Sparsamer kann der 150 . GeburtstagGoethe'S
nicht gefeiert werden.

— Verschiedenes. ZumFall Arons in Berlin bringt die
„Fr . Ztg.

" eine neue Nachricht. Man will von den Kreisen
des preußischen Kuttusministeriums nahestehenden Per-
sonm erfahren haben, daß der Fall Arons durch eine
Art Kompromiß entschieden werden soll ; die Regie¬
rung verneine grundsätzlich die Frage, ob ein Social-
demoftat Universitätslehrer sein könne, wolle aber in
diesem Falle Arons aus seinem Amte nicht entfernen,
sondern ihn mst einem Verweis davonkommen lassen . —
Die im Verlage von Breitkopf u. Härtel in Leipzig
erschienene Gesammtausgabe von S . Bachs
Werken ist nach der Arbeit eines halben Jahrhunderts
und unter Kostenaufwand von mehreren hunderttausend
Mark zum Abschluß gelangt , und wird Ende d . Mts .
der letzte Band , der außer genauen thematischen und
alphabettschen Verzeichnissen einen im Sonderabdruck zu
beziehenden Bericht über die Thätigkest der Bach-Gcsell -
schast umfaßt , zur Ausgabe kommen . Auf die Bedeu¬
tung und den Werth dieses großm Unternehmens braucht
wohl kaum noch besonders hingewiesen zu werden, wohl
aber ist zu wünschen , daß die Werke mehr und nichr
ihren Platz in der Bibliothek jeder Musikgesellschaft und
jedes Bach-Verehrers finden, sowie der praktischen Musik¬
pflege nutzbar gemacht werden. — Josef Kainz ist
soweit wieder hergestellt, daß er dftekt von Frankfurt
aus die Reise nach der Riviera antreten kann. Der
Künstler wird in Ospedaletti bei San Remo den Februar
verbringen . — Eine Freistelle in der Marie Sec -
bach - Stiftung in Weimar soll nach einer Bekannt¬
machung in der „Deutschen Bühnengenossenschast " zum
1 . AprÜ 1900 besetzt werden. Die Bewerber müssen
Pensionäre der Genossenschaft sein . — In Berlin ist
Oskar Vollmer , der Chefredakteur der Berliner Börsen¬
zeitung, im Alter von 62 Jahren gestorben. — In
Brüsfel starb Charles Del stauche , einer der hervor¬
ragendsten Ohrenärzte Belgiens , im Alter vonj >9 Jahren .

Kleines Feuilleton .
— Geschwindigkeit ist keine Hexerei. Wir lesen in

der „Freis . Ztg .
" : „Die von August Scherl herausge -

gebenene „Woche" ist hochaktuell , oft von einer Aklua-
lstät, die MM kaum noch begreifen kann. Jede Nunimcr

' * Karlsruhe . 31 . Jan . In der Petitionskommissio »
des Reichstages hat die Reichsverwaltung erklären lassen,
daß weibliche Studir end!e , welche die erforderliche
wissenschaftliche Vorbildung besitzen, zu Staatsprüfungen
als Aerzte , Zahnärzte und Apotheker auch dann znge-
lassen werden und die Approbation erwerben, wenn sie
das Universitätsstudium nur als Hospitan -
t innen zurückgelegt haben. Damit ist das einzige
Hinderniß beseitigt, welches der Zulassung der
Frauen zu Staatsprüfungen in reichsgesctzlichen
Vorschriften bisher im Wege stand.* Karlsruhe , 31 . Jan . In : Jisteresse deS Publi¬
kums wftd darauf aufmerksam geniacht, daß es sich zur
Vermeidung von Verschleppungen bei der Beförderung
von Expreßgut und zur VerhütMg von Verzögerungen
und Verwechslungen bei der Zustellung empfiehlt, daß
von den Aufgebern auf den Expreßgütern die Adressen
recht dauerhaft und deutlich angebracht werden, da die
bahnseitige Bestellung bei der einfachen Art der Abfcr«
ttgung des Expreßgutes und der immer mehr zunehmenden
Ausdehnung des Expreßgutverkehrs nicht immer aus¬
reichend ist, die infolge von fehlenden oder niangelhasten
Adressen entstandenen Jrrthümer aufzuklären. — Ebenso
kann die Anbringung von haltbaren Adressen an den
zur Beförderung als Reisegepäck ausgelieferten Sen¬
dungen aus Zweümäßigkeitsgründen nur empfohlen
werden.

* Karlsruhe , 1 . Febr. Der allerncnefle Wahlrechts¬
vorschlag der Nationalliberalcn , den jüngst der Abg.
Wilckens der erstaunten Welt vor Augen führte , findet
selbst in den eigenen Reihen keinen ungetheilten Beifall ;
so heißt es in Nr. 48 des Mannheimer „Gencral -
Anzeiger" :

„Zur Wahlreform in Baden hat die nationalliderale
Fraktion des Landtages Stellung genommen . Falls diese
Mittheilung , von übrigens zuverlässiger Seite , sich bestätigt ,
würde die Fraktion empfehlen , zu 63 nach allgemeinem ,
gleichem und direktem Verfahren gewählten Abgeordneten
noch 7 hinzuzufügen , die von fünf Bürgerausschüffen gewählt
werden sollen. Wir können nicht behaupten , daß wir von
dieser Lösung gerade entzückt wären . Wir sehen bei
politischen Maßnahmen gern die Grunde , die sie als noth¬
wendig , nützlich , oder doch empfchlenSivcrth erscheinen lasten .
Wir können es verstehen, warum die Regierung von 75 Ab¬
geordneten ein Drittel auf indirektem Wege möchte wählen
lasten . Jst 's auch nicht gerade nothwendig , so ist 'S doch
unter Umständen nützlich — für die Regierung . Welche
politischen , socialen oder wirthschaftlichen Erwägungen aber
dazu führen , von 7V Abgeordneten gerade 7 für die indirekte
Wahl auszusondern , vermögen wir nicht einzusehen. Verfiel
man auf die 7 etwa , weil sie von altcrsher eine heilige
Zahl ist ? Leider ist dem modernen Menschen so wenig
mehr heilig ! Und daS Heil gegen die Gleichmacherei deS
direkten Wahlrechtes sucht der moderne Politiker nicht niehr
in Wahlarithmerik und Wahlkreisgeometrie ; solchen An¬
schauungen huldigt man nur mehr im dunkelsten Deutsch¬
land , daS der Vicelcitung Johannes von Miqucl 'S untersteht ."

Der Verfasser macht sodann darauf aufmerksam, daß
man anderswo von der Verhättnißwahl , dem Mehr¬
stimmenrecht und der Wahlpflicht rede. Es scheint, daß
derselbe die Nationaüiberalen besonders für die Einfichrung
der Wahlpflicht verpflichten möchte .

Der Gewährsmann des Mannheimer Blattes läßt
durchblicken, daß „Väter des Gedankens" an die „wohl-
thätigen Wirkungen der Anwesenhest von 7 Indirekten
und 63 Direkten selbst kaum glauben "

. Er schließt mit
folgender spitzigen Bemerkung:

„Der Gedanke hat nämlich eine verdächtige Aehnlichkeit
mit dem VcrmittlungSvorschlage der norddeutschen National -
liberalen zur Zuchthausvorlage ; zü einer Regierungsvorlage
darf man doch nicht ganz Nein sagen ! Was fteüich die
unangenehme Folge hat , daß man auf volksthümliche Forde¬
rungen nur selten ganz Ja sagen kann . Hat denn aber die
nationalliberale Pattei im Norden und Süden wirklich nur
noch den Beruf , auS unpopulären Regierungsvor¬
lagen sogenannte „berechtigte Kerne " heraus -
zuschälen ?"

Das ist ziemlich deutlich und man wird wohl kaum
fehlgehen, wenn man Herrn Basscrmann als den Ver¬
fasser oder Inspirator dieses Artikels vermulhet.

Fast noch schärfer spricht sich eine Stiirune im „Ort .
Boten " aus ; dort heißt es :

„Außer dem nationalliberalen Vorschlag liegen be¬
kanntlich noch von socialdemokratischer Seite ein Vor¬
schlag auf Einführung der Proportionalwahlen für das ganze
Land und ein vom Ccntrum ausgehender Vorschlag vor,
welcher daS gemischte System (in den größeren Städten mit
mehr als einem Proporz , sonst direkte Wahl ) befürwortet .
An Vorschlägen ist also kein Mangel ; der letztgenannte , der
zuerst von einem Mitarbeiter des „ Bad . Beob ." auf „eigene
Rechnung und Gefahr " der Oeffentlichkeit unterbreitet wurde ,
hat nunmehr auch in der vorletzten Kamnierfitzmig die
Sanktion des Abg . Wacker erhalten . Trotzdem stehen wir
nicht an , selbst Angesichts des neuen nationalliberalen Vor -

cnthält Bilder aus dem Burenkrieg . Diese Bilder er¬
scheinen manchmal so rasch nach den Ereignissen, daß
man sich schwer vorzustellen vermag, wie sie , die sich
doch drahtlich nicht übermitteln lassen , so schnell von
Südafrika nach Berlin befördert werden konnten . Jetzt
wird der Schleier dieses Geheinmisses gelüftet. Im
„Neuen Jahrhundert" vom 17. Januar ist ein recht lehr¬
reicher Artikel enthalten, der die Herkunft einer Reihe
solcher „Spezialaufnahmen " aus dem Burenkriege schildert .
Die „Woche " bringt in Nr. 30 ein „Lager kriegsbercster
Buren "

. Das Bild stellt thatsächlich eine Scene aus
dem Kaffernftiege von 1898 dar. In derselben Nummer
wftd der „Aufmarsch einer Abtheilung Burenreiter auS
dem jetzigen Kriege" abgcbildet. Auch dies Bild stammt
aus dem 98er Kaffernftiege . Neun „photographische
Spezialaufnahmen für die „Woche " " , die den Artikel
„Land und Leute im Burenstaat " begleiten, stamme » von
Photographien , die seit Jahren im Handel käuflich sind .
Zehn andere Bilder, die sich auf Seite 1263 —66, 1291
und 1384 bis 87 der „Woche " befinden, sind dem Werke
„S ' enes and life an the Transvaal" entlehnt . Auf Seite
1165 ist Paul Krüger 's Wohnhaus als eine strohgedeckte
Hütte dargcstelt, während es in Südafrika überhaupt
keine Stroh -, sondern nur Grasdächer gibt und Krüger
unter einem Wellblechdach wohnt ."

— Eine Riesenstadt. Eine englische Stattstik stellt
fest , daß London nach der letzlen Volkszählung
6,500,000 Einwohner hat ; die Bevölkerung wächst jähr¬
lich um 80,000 Seelen . Man schätzt, daß in London
jede drei Minuten eine Geburt stattfindet und jede fünf
Minuten ein Todesfall . London hat mehr Judm als
Palästina, mehr Schotten als Edinburg , mehr Jrm alS
Belfast, mehr Katholiken als Rom . Die Länge seiner
Straßen beträgt 13,000 Kstometer. 31 von je 100 Ein¬
wohnern der Riesenstadt haben keine feste Existenz . Die
Polizeilistcn enthalten die Namen von 220,000 Gewohn-
heitsverbrccherit. London verbraucht jedes Jahr : 400,000
Rinder , 1,500,000 Hammel, 8 Millionen Stück Geflügel,
400 Millionen Pfund Fische, 500 Millionen Auster̂
500 Millionen Lster Bier.



schlags zu erklären , daß er (der Centrumsvorschla
nämlich , nicht der Abg . Wacker) uns am sh mPa
thischsten berührt , da er alle Bedingungen , die
an ein gerechtes , vernünftiges und praktisch lercht
durchführbares Wahlverfahren gestellt werden
können, unseres Ermessens am besten erfüllt . Wrr be¬
dauern daran nur Eines , nämlich, daß der Vorschlag nickst
von nationallibcraler Seite ausging ; es wären dadurch
unserer Sache , ähnlich wie durch die wirklich liberale und
weitherzige Haltung des Abg . Bassermann ut der
Reichspolitik anläßlich der Versenkung der „Zuchthaus¬
vorlage " wieder neues Leben und ein frischer Zug
Partei kam, auch in unserer engeren Heimath wieder viele
der verloren gegangenen Sympathien zurückgewonnen worden .
Durch den nationalliberalen Wahlrechtsvorschlag wird tue s
kaum erreicht werden können ; er ist „nicht gehauen und nicht
gestochen " und gelangt hoffentlich überhaupt mcht an die
Zweite Kammer ." ~ ~

Als dritter im Bunde erscheint der „Hegauer Er¬

zähler"
. Das sollte doch den Nationalliberalen zu denken

Uebrigens findet am nächsten Dienstag die erste
Sitzung der Verfassungskommission statt ; da wird man
sehen, wie sich die Herren anlassen .

* Karlsruhe , 1 . Febr. Nach den bis jetzt getroffenen
Disposttionen wird die Ordensdebatte , wenn nichts
dazwischen kommt , am nächsten Donnerstag staü-
finden.

HI Freiburg i. B .. 3t . Jan . ( Deutsche Jubi -
käumswallfahrt nach Rom .) Zur Organisatton
des deutschen Jubiläums-Pilgerzuges nach der hl. Stadt
wurde vom „Centtalkomite für die Generalversammlungen
der Katholiken Deutschlads" ein besonderes Komite ein¬
gesetzt . In dasselbe sind unter dem Vorsitz des Herrn
Grafen Droste zu Vischering außer drei Mitgliedern des
Centralkomites : Erbprinz Alois von Löwenstcin, Justiz¬
rath Dr . Porsch in Breslau und Geistl. Rath Dr. Werth -
mann in Freiburg i. Br . noch folgende Herren aus letzt¬
genannter Stadt ausgenommen worden : Domkapitular
Dr . Otto , Wirkt . Geistl. Rath Vögele und Buchhändler
Rees . In Freiburg ist nämlich die Centralstelle des
Koniites errichtet und von dort wird auch ^ der Pilgerzug
feinen Ausgang nehmen. Außerdem aber wird das
Komite noch durch Verttauensmänner aus dm einzelnen
deutschen Diöcesen verstärtt werden. Die Führung
des Pilgerzuges hat Herr Geistl. Rath Dr . Werth¬
mann aus Freiburg im Breisgau übernommen.
Von dieser Stadt wird der Zug Ende April abgehen
und nach kurzem Besuch des hl. Hauses zu Loreto in den
ersten Maitagen in Rom eintteffen. Der Umstand, daß
die italienischen Eisenbahnen die Fahrpreise für die Pilger
erheblich erniäßigt haben, ermöglicht auch dem Minder¬
bemittelten die Betheiligung an dieser ebenso hehren wie
seltenen Feier . Es wird z . B . die Fahrt von der
schweizer Grenze (Chiasso) nach Loreto und Rom und
wieder zurück bei einer Theilnahme von mindestens
450 Personen in der 2 . Klasse nur 52 Franken 65 Cen¬
times, also ca . 40 Mark, kosten ; bei geringerer Bethei-
ltgung wären die Kosten etwas höher : 70 Franken
60 Centimes, also ca . 55 Mark. Billete 3. Klasse
kommen für den Pilgcrzug nur in Betracht, wenn die
Betheiligung 450 Personen übersteigt, alsdann würde ein
Extrazug zur Verfügung gestellt und das Billet 3 . Klasse
für obige Strecke nur 29 Franken 75Centtmcs, also ca.
23 Mark, kosten. Von Settm deS KomtteS wird ver¬
sucht werden, auch auf den deutschen und schweizerischm
Bahnen Ermäßigung für die Pilger zu erlangen . Jeder
Pilger erhält nach seiner Anmeldung bei der Freiburger
Ccntralstelle eine auf seinen Namen lautende Pilgerkarte ,
welche zur Theilnahme an : Pilgerzug und zu verschie¬
denen Vergünstigungen in Rom berechtigt . Die Anmel¬
dungen bezw . die Bitten um Anmeldeformulare sind zu
richten : An die Centralstelle der deutschen Jubiläums-
wallfahrt , Herrn Geistl. Rath Dr. Werthmann , in
Freiburg im Breisgau . Für Ostdeutschland hat
Herr Justizrath Dr . Porsch in Breslau die Entgegen¬
nahme der Anmeldungen gütigst übernommen. — Die
Anwesenheit mehrerer hochwurdigsten deutschen Bischöfe
in Rom zur Zeit deS Pilgerzugs und deren Theilnahme
mi den Wallfahrten , wie den Versammlungen der Pttger
steht in sicherer Aussicht.

Badischer Landtag .
A Karlsruhe , 1 . Februar.

25 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer.
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 9‘U Uhr.
Am Regierungstisch: Staatsminister Nokk , Minister

v . Brauer , Finanzminister Buchenberger und
Regiemngskommiffäre.

Einläufe : Petition , Berechtigung der Oberreal¬
schulen betr., sowie eine Bttte von 3 Bürgern von
Schonach, die Schädigung ihrer Wiesen durch Fabrik »
abwasser betr.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein.
Abg. Hug stellt Namens der Budgetkommisfion den

Anttag , sämmtlichc Einnahmen und Ausgaben des
Staatsministeriums zu genehmigen und verweist
zur Begründung auf die Erläuterungen im Budget .
Rur zu den Matrikularbeiträgen wolle er einige
Bemerkungen machen . Das Rechnungsjahr des Reiches
sei verschieden von unserem Rechnungsjahr . Der Matri-
kularbeitrag setzte sich auS verschiedenen Positionen zu¬
sammen. Zum Reichshaushaltsetat pro 1899 ist der
Matrikularbeitrag Badens auf 16,265,040 Mark veran¬
schlagt . Dazu kommt das auf Baden entfallende Bicr-
steueräquivalent mit 1,226,292 Mark , zusanimen also
17,491,332 M . Matrikularbeitrag . In den Voranschlag
ist jedoch nur der Bettag von jährlich 16,953,722 M .
eingestellt , welcher Bettag sich aus den für Baden vor¬
gesehenen Ueberweisungen mit 15,727/30 M . und dem
Biersteueräquivalent pro 1899 mtt 1,226,292 M . ergibt.
Das Biersteueräquivalent blldet hiernach den Unterschied
Mischen dem Matrikularbeittag und den Ueberweisungen
und die budgetmäßige Belastung unserer Staatskasse zu
Gunsten des Reichs. Die Veranschlagung der nach Abzug
der Ueberweisungen sich ergebenden Mehrleistung unseres
Staates an das Reich, der Hinauszahlung an daS Reich,
in der Höhe des Biersteueräquivalents dürfte genügen,
wie aus nachfolgender Darlegung erhellt. Die laufenden
Einnahmen , welche von dem Reiche erhoben werden, zer¬
fallen in solche, welche dem Reiche gehören, sogenannte
reichseigene Einnahmen , und in solche, die den Einzel-
staaten gebühren, sogenannte UeberweisungS -Einnahmen .
Die reichseigenenEinnahmen reichen nun aber bei Weitem
nicht aus, um die fortdauernden und einmaligen Reichs¬
arisgaben des ordentlichen Etats zu decken , cs erübrigt
vielmehr alljährlich ein bedeutender Ausgabercst , der
durch Matrikularbeittäge zu decken ist. Während nun
auf der einen Seite von den Einzelstaaten nach Maß¬
gabe ihrer Bevölkerungsziffer zu jener des Reichs Matri-
«rlarbeiträge an das Reich zu leisten find, so hat das

Reich auf der andern Seite die den Einzelstaaten ge¬
bührenden Ueberweisungseinnahmen nach deni gleichen
Vertheilungsmaßstab an dieselben zu verabfolgen. So
bilden die Matrikularbeittäge eine laufende Einnahme und
die Ueberweisungeu eine laufende Ausgabe des Reichs .
Wenn man nun die Matrikularbeittäge und Ueberwei¬
sungen eines Rechnungsjahres mit einander vergleicht , so
sind drei Verhältnisse möglich . Entweder sind die Matri¬
kularbeittäge den Ueberweisungen gleich oder aber sie
sind größer als die Ueberweisungen oder aber geringer
als diese. Im ersten FM werden die Mattikularbciträge
ohne Inanspruchnahme der Einzelstaaten im Wege der
Abrechnung durch die Ueberweisungen gedeckt , im zwettcn
Fall ist der Mehrbettag der Mattikularbciträge gegen¬
über den Ueberweisungen dmch eine Hinauszahlung aus
der Staatskasse der einzelnen Bundesstaaten zu begleichen
und im drttten Fall wird der Mehrbettag der Ucber -
weisimgen gegenüber den Matrikularbeiträgen vom Reich
an die Einzelstaaten verabfolgt , wenn nicht durch ein
besonderes Gesetz für das betr. Rechnungsjahr etwas
Anderes vorgefchrieben wttd . Der letztere Fall, daß die
Ueberweisungen den ' Gesammtbettag der Matrikularbei -
träge übersteigen , ist seit einer Reihe von Jahren der
regelmäßige. Es sind insbesondere in den Jahren 1889,
1890, 1891 und 1892 hohe Mehrbettäge der Ueber¬
weisungen über die Mattikularbeittäge , sogenannte reine
Ueberweisungen, vom Reiche an die Einzelstaatcn ausbe¬
zahlt worden.

Die Finanzen des Reiches sind jedoch vom Jahre
1892 an mindergute geworden ; einige Einnahniequellen
warfen etwas weniger ab , die Militärlasten stiegen , in
Folge dessen hörten die reinen Ueberweisungen vom Reiche
auf . Das wurde im Jahre 1895 wieder anders ; es er¬
gaben sich wieder erhebliche Ueberschüsse, ttotzdem stiegen
aber die Reichsschulden , was eigentlich unnatürlich war.
Um nun den Anwuchs der Reichsschulden thunlichst zu
verhüten, sind seit 1896 jeweils mit Wirkung für ein
Rechnungsjahr Gesetze erlassen worden!, welche vor¬
schreiben , daß wenn beim Vollzug des Reichshaushalts -
etats sich reine Ueberweisungen ergeben , solche nicht im
vollen Betrag , sondern nur zum Theil den Einzel¬
staaten verabfolgt und zum andern Theil dem Reiche
zugewiesen werden sollen . Auch ist durch diese Gesetze
die sog. Franckenstein 'sche Klausel insoferne abgeändcrt
worden, als der dem Reiche vornweg gebührende Antheil
an den Zöllen und der Tabaksteuer mit 130 Mill . Mk.
je nach der Ergiebigkeit dieser Einnahniequellen und dem
Stande der Reichsfinanzeil im Allgemeinen erhöht
wurde . Selche Gesetze wurden erlassen : für das Etats¬
jahr 1896/97 , fiir welches die Hälfte der reinen Ueber¬
weisungen (des Ueberschusses) den Einzelstaaten entzogen
und dem Reiche zugewiesen wurde ; für das Etatsjahr
1897/98 , für welches drei Viertheile des Ueberschusses
den Einzelstaatenentzogen und demReiche zugewiesen wurden ;
für das Etatsjahr 1698 99 , für welches ebenfalls dre,
Viertheile des Ucberschrisses dem Reiche zugewendet
wurden. (Diese Reichsgefetze erhöhen auch die nach der
Franckenstein 'schen Klausel von dem Ertrag der Zölle und
Tabaksteuer der Reichskasse verbleibende Summe von
130 Mill. Mk . auf 143 Mill . Mk., bezw . 180 Mill. Mk.
und bezw . 167,5 DM . Mk.) Das Reichsgesetz pro 1899
dieser Art weist dem Reiche abermals drei Vierthcile des
Ueberschusses zu und erhöht die mit der Franckenstein'schen
Klausel festgesetzte Summe von 130 Mill. Mk. auf
172,4 Mill. Mk . Der Entwurf des neuesten Reichs¬
gesetzes wegen Verwendung überschüssiger Reichseinnahmen
geht einen Schritt weiter als die jüngsten Gesetze. Er
weist nämlich dem Reiche nicht bloß drei Viertheile, son¬
dern den ganzen Ueberschuß zu .

Er glaube, daß dieser Gesetzentwurfangenommen werden
wird , denn er bringt dem Reich und den Einzelstaaten
Nutzen ; es soll dadurch insbesondere der Betriebs¬
fond des Reiches erhöht werden, doch hoffe er, daß
vom Jahre 1902 an wieder Ueberweisungen an die
Einzelstaaten verthettt werden. Wenn nun auch der
neueste Gesetzentwurf angenommen wird , wäre die in
unserem Budget vorgesehene Veranschlagung der Matti¬
kularbeittäge und Ueberweisungen gleichwohl angemessen ,
da sie den Fall Vorsicht , daß sich keine reine Ueber-
weisung ergibt , also das volle Biersteueräquivalent be¬
zahlt werden muß . Allerdings ist die Möglichkeit nicht
ausgeschlossen , daß der Reinertrag der Reichsbrausteuer
und damit das von Baden zu leistende Brausteuer¬
äquivalent in den nächsten Jahren steigen wird , allein
die Zunahme des Reinertrages der Brausteuer bewegt
sich doch in mäßigen Grenzen und würde wohl in
unserem Staatshaushalt eine Störung nicht zu befürchten
sein, auch wenn der Budgetsatz des Biersteueräquivalents
etwas überschritten werden sollte.

Zur Vorsicht mahnt allerdings der ganze Sachver¬
halt , denn im Reichsetat besteht thatsächlich eine Span¬
nung, ein Deficit von etwa 13 Millionen , die unter
Umständen von den Einzelstaateil aufgebracht werden
niussen , wovon auf Baden ca . 500,000 Mark entfielen .
Dazu komme die Flottenvorlage , über deren An¬
nahme oder Ablehnung er sich nicht Wetter aussprechen
wolle; als Mttglied des Reichstags habe er ja die Pflicht,
seiner Zett mit abzustimmcn, allem für jetzt müsse er sich
die größte Reserve nach dieser Richtung hin auferlegen.
Aber das glaube er behaupten zu dürfen, daß, wenn
sich eine Reichstagsmehrheit für die Flottenvorlage finde ,
sie die moralische Pflicht habe, dieDeckungsfrage
zu lösen und zwar in einer die Ordnung und das
Gleichgewicht im Reichshaushalt sichernden Weise ,
und nicht in der Art, daß das Reich auf die abschüssige
Bahn der Schuldenwttthschaft gedrängt wird . (Zustim¬
mung links). Denn daß die Flottenvorlage auf den
Finanzstand des Reiches einen starken Einfluß aus¬
üben wttd, falls sie angenommen wttd, steht außer Zweifel
und wenn sie auch nm eine stärkere Ausnützung der vorhan¬
denen Steuerquellen veranlaßt ; so wurde ja schon früher von
einer Erhöhung der norddeutschen Bier st euer ge¬
sprochen, was natürlich auch auf Süddeutschland ein-
wirken würde. Wenn die Brausteuer, die z . Zt. etwa
1 Pfg . vom Liter fertigen Biers betrage , auf die Höhe
des bayerischen Malzaufschlagcs , also auf 3 Pfg . vom
Liter erhöht würde, so hätte dies die Folge , daß wir,
statt des Biersteueräquivalents von rund 1 Million
Mark , eine solche von 3 Millionen Mark zu bezahlen
hätten. Sollte aber auch dieser Weg der Lösung der
Teckungsfrage nicht beschritten werden, so befinden wir
uns jedenfalls bezüglich des finanziellen Verhältnisses
zum Reich in einem unsicheren Uebergangsstadium, und
gebiete es daher die Vorsicht , unseren ordentlichen
Etat möglichst zu schonen und nicht sofort mit großen
Ausgaben zu belasten , wie sie die Erhöhung der
Wohnungsgelder und die Aufhebung der
Wittwenkassenbeiträge verursachen würde . Er
wolle hierüber keine Debatte Hervorrufen, aber er habe
geglaubt, auf den wichtigen Gesichtspunkt des Verhält¬
nisses zum Reich aufmerksam machen zu sollen . Im

Ucbrigen empfehle er lvicderholt die Anträge der Budgct-
kommission . (Bravo !)

Letztere werden ohne Debatte genehmigt, ebenso der
Etat des Großh . Hauses.

Nächste Sitzung am nächsten Montag Nachmittag 4 Uhr :
Budget des Unterrichtsministeriiims.

Kleine badische Chronik.
Karlsruhe , 31 . Jan . Die Jiigenicurkandidaten

Karl Jmhoff von Mannheim , Ludwig Maas von Mann¬
heim , Eduard Kieser von Karlsruhe , Philipp Gaberdiel
von Weinheil » , Arthur L e n z von Karlsruhe , Franz Schmitt
von Heddesheim und Karl Leußler von Durlach sind nach
ordnungsmäßig bestandener Staatsprüfung unter die Zahl
der Jngcnieurpraktikanten aufgenommen worden .

Q Daxlandeu , 1 . Febr . Der „ Katholische Arbeiter¬
verein " hält am Sonntag , den 4 . d. M . , seine Monats -
Versammlung im Gasthaus „ zum Hirschen" hier ab . Die
Mitglieder werde» nm zahlreiches Erscheinen gebeten.

O Grünwinkel , 31 . Jan . Der Rechenschaftsbericht,
welcher bei der am vergangenen Sonntag stattgehabtcn
Generalversammlung unseres Kirchenbauvcreins durch
Herrn Kaufmann W . K u h m erstattet ivurdc , ergab im Hin¬
blick auf den kurzen Bestand unseres Vereins ein sehr er¬
freuliches Bild . Das Gesammtkapital bcttügt zur Zeit
schon 26,730 Mark 69 Pfg . Die Zunahme des letzten
Jahres belief sich auf 5500 Mark . Herr Pfarrkurat Jse -
m a ii n sprach dem verdienstvollen Rechner, sowie den Samm¬
lerinnen ( insbesondere Fräulein Gertrud Kunz ) und den
Mitgliedern den herzlichsten Dank aus init der Aufforderung ,
auch fernerhin (neben der Ortskirchcnstener ) nach Kräften
zur Erreichung des großen Zieles beizutragen . — In der hierauf
sehr gut besuchten Generalversammlung des katholischen
Männer - und Arbeitervereins gab der Präses , der
hochw . Herr Kaplan Haungs , zunächst eine interessante
Rundschau über das Vercinsjahr 1899 , aus der hervorging ,
welch ' rege Thätigkcit der Verein auf den verschiedenen
Gebieten , welche den Arbeiter interessiren müssen , im abgc-
laufenen Jahre entwickelte. Der alte Vorstand wurde wieder¬
gewählt mit Ausnahme des von hier verzogenen Schrift¬
führers , dessen Stelle Herr Hafnermcister August Siegel
nunmehr einnimmt . Nach längerer eingehender Debatte
wurde eine Sterbekassc gegründet , welche , ttotzdem das
einzelne Mitglied keine nenncnswerthe Last hat , in Stcrbe -
fällen den Hinterbliebenen eine sehr namhafte Summe verab¬
reichen kann . Nach Beendigung des geschäftlichen TheileS
sprach unser Ehrenpräses in längerer Rede begeisternde
Worte über Grundlage rind Ziele unserer katholischen Arbeiter¬
vereine , wobei alle graue Theorie bei Seile blieb und die
so recht mitten aus dem täglichen Leben des Arbeiters heraus -
gcgriffenen Ausführungen den lebhaftesten Beifall fanden .
Zum Schluffe der Versammlung wurde durch den Herrn
Präses des Geburtstagsfestes Sr . Maj . des deutschenKaisers
gedacht, an dessen Throne wir die Gelöbnisse unverbrüchlicher
Treue niederlegcn . Die schönen , von echtem Patriotismus
getragenen Worte gipfelten in einem Hoch auf Seine Ma iestät,in das die Versammlung jubelnd einstimmte . Den Herren ,die durch Klavierspiel und humoristische Vorttäge uns noch
erfreuten , besonderer Dank . In der nächsten Versaminlung
wird ein Arzt aus Karlsruhe einen interessanten Vortrag
über ein medizinisches Thema halten .

A Hockenheim , 31 . Januar . Der zwischen hier und
Schwetzingen stationirte Weichenwärter Eberhard wurde
gestern Abend vom Zuge erfaßt und überfahren . Der Ver¬
unglückte starb nach einer halben Stunde .

X Heidelberg , 30 . Jan . Bei der heutigen Stadtverord¬
netenwahl durch die Klaffe der Höchstbestcuertcn wurde dem
von der Kommission aufgestellten Wahlzettel zwei andere mit
theilweise abgeänderter Kandidatenliste entgegengestellt , in
denen die Freisinnigen einen Kandidaten zur Wahl vor¬
schlugen. Die Betheiligung an der Wahl war darum eine
sehr lebhafte ; eS stimmten zwei Drittel der Wahlberechtigten
ab . Indessen gingen die von der nationalliberalen Partei
vorgeschlagenen Listen mit geringer Abänderung durch.

,+ Eberbach , 30 . Jan . Heute Nachmittag wurde der
ledige Kaufmann K., Sohn einer achtbaren Familie , der erst
kürzlich von Amerika zurückgekehrt ist , in der Nähe der
Stadt erhängt aufgcfundcn .
„ „ + Watbstadt , 29. Jan . „Sankta Julia " betitelt
sich das schöne Drame , welches am letzten Sonntag im
Saale deS Hotel Lang dahier aufgeführt wurde . Der
geräumige Saal erwies sich als viel zu klein für die zahl¬
reich Erschienenen . Das Stück , von lauter Waibstadter
Damen gespielt und unter der Leitung des Herrn Haupt¬
lehrers Rohe gut einstudirt , erntete lebhaften Beifall . Es
ergab sich ein Reingewinn von über 100 M . , welcher der
Kleinkinderschule zufällt . Am Freitag , den 2 . Februar , wird
die Aufführung wiederholt .

= Brette « , 31 . Jan . Durch das anhaltende Regcn-
wctter der letzten Tage ist auf der Sttecke Bretten -Eppingen
vor der Station Flehingen ein erheblicher Dammrutsch vor-
gckommen, so daß das südliche Geleise seit Sonntag unbe¬
fahrbar ist. An der Wiederherstellung des Dammes ist man
eifrig beschäftigt.

X Weingarten b . Durlach , 31 . Jan . Ein sonderbarer
Handel , der kürzlich hier abgeschloffen wurde , macht bei uns
viel von sich reden . Sitzt da ein hiesiger Bäckermeister ge-
müthlich in einer Wttthschaft beim Gläschen , als ein isr .
Viehhändler sich zu ihm gesellte und ihm ein Pferd um
billigen Preis zum Kauf anprieS . Halb im Scherz , halb
im Ernst bot der Bäcker 1000 Wecken für den Gaul ;
wider Erwarten ging der Andere sofort auf den Handel ein
und besiegelte ihn durch Handschlag . Der Bäcker freute sich
nicht wenig über das „gute Geschäft", das er da gemacht,und begab sich mit dem Händler in den Stall , um das
Kaufobjekt in Augenschein zu nehmen . Wie erstaunte er
aber , als er statt des erhofften feurigen Renners einen —
mit Respekt zu melden — halbverreckten Gaul vor sich sah,der nicht einmal mehr den Schinderlohn werth war , geschweige
denn 1000 friichgebackene Wafferwecken. Auf vieles Zureden
ließ sich der Handelsmann bewegen , den Kauf rückgängig zu
machen, war aber klug genug, sich als Reugeld zwei Liter
vom Besten spendiren zu lasten , die dann auf das fernere
Wohlergehen des allen Kleppers geleert wurden . Der Bäcker¬
meister aber soll an jenem Abend in sein Tagebuch den
schönen VerS geschrieben haben : „Und die Moral von der
Geschicht : O , kauf' im Sack die Katze nicht !

. D Weingarten , 31. Jan . Auf wiederholtes Verlangen
wird der katholische Kirchenchor von Weingartrn daS religiös
ernste Schauspiel „Die heilige Cäcilia " nochmals zur Auf¬
führung bringen und zwar am Sonntag , den 4. Februar .
Die Vorstellung wird schon um 7 Uhr beginnen , damit auch
auswärtige Besucher, namentlich solche aus den Nachar -
aemeinden , daran theilnehmen können. Nachdem die erste
Aufführung dieses schönen Werkes eine so günstige Aufnahme
gefunden , dürfte auch diesmal ein zahlreicher Besuch zu er¬
warten sein.

\7 Ettlingen , 31 . Jan . Wegen der zunehmenden Ver¬
breitung derLMasern wurden hier auf bezirksärztliche Ver¬
fügung die vier untersten Klaffen der SeminarübungSlchule
bis auf weiteres geschlossen .

X Ortenberg , 31 . Jan . Großes Leid ist über die
amilie des Landwirths F . Vollmer hier gekommen. Der
amilienvater , der am TyphuS darniederlag , ist der Seuche

zum Opfer gefallen . Eine Krankenschwester und die Schwester
deS Verstorbenen wurden ebenfalls von der Krankheit er¬
griffen und liegen jetzt schwer krank darnieder .

LZ Singe », 1 . Febr . Gestern stürzte auf einem hiesigen
Bauplatze des Baugeschäftes Schmal aus Radolfzell durch
Rutschung eine Mauer ein , wobei acht Mann vergraben
wurden . Fünf derselben find t o d t , darunter zwei Familien¬
väter , zwei sind schwer , einer leicht verletzt. Die Verun -
glückten sind zumeist Italiener !

Lokales .
Karlsruhe , 1 . Februar .

X Theaterauffiihrnng . Die Nähschülcrinnen de»
St . Josefs Hauses veranstalten morgen und am Sonntag
im Cafs Nowack je eine Theateranfführung , iu welcher
Ernstes and Heiteres in buntem Wechsel den Besuchern ge¬
boten wird . Eie Einleitting bildet ein einaktige? Lustspiel,
„ Die Billa bei Amalfi "

, in ivelchem eine deutsche Familie
und eine blasirtc Amerikanerin um den Besitz einer hübschen
spanischen Billa sich streiten . Der Kampf wird schließlich
durch einen guten Einfall der deutschen Mädchen zn deren
Gunsten entschieden und die Amerikanerin aus dem Feld
geschlagen. Die Handlung ist reich an komischen Situationen und
wird ihre gute Witkung auf die LachmnSkeln der Zuschauer nicht
verfehlen . Dem heiteren Einakter folgt das von Stadt -
Pfarrer Fries verfaßte historische Schauspiel „ Lioba "

, das in
seiner Hauptperson die große Aebtiisin von Taubcrbischoss -
hcim als liebenswürdige Heilige , die alle Herzen ivic mir
einem geheimnisvollen Zauber an sich zieht und gewinnt ,
uns vor Augen führt . DaS Schauspiel bietet viel des Lehr¬
reichen für Jung und Alt und gibt ein anschauliches Bild
von dem segensreichen Wirken der katholischen Kirche
und insbesondere des Klosters Bischofshcim zu Karls
deS Großen Zeiten . Das bisherige Auftreten der Nüh-
schülerinnen des St . Josefshauses bürgt dafür , daß auch
diesmal etwas Gediegenes geboten wird , und sei deshalb
der Besuch dieser Vorstellungen auf 'S Beste empfohlen . Laffe
sich Niemand die geringe Ausgabe , die überdies zuni Besten
der St . JosefSanstalt verwendet wird , gcrcnen ; sie ivird
durch den zu erwartenden erhebenden Genuß reichlich anf-
gewogen.

---- Großh . Hoftheater . (Gastspiel Sorma .) lim
vielfach dringend geäußerten Wünschen zn entsprechen, hat
die Generaldirektton des Großh . Hoftheatcrs mit Frau
Agnes Sorma ein Abkommen getroffen, wonach dieselbe noch
einmal und zwar am Dienstag , den 6 . Februar d. I .,
im Theater in Baden - Baden als „ Rautendelein " in
Gerhart Hauptmann 's „ Versunkene Glocke " aufttcten wird .

— Verein Volksbildung . Die vom Verein Volks¬
bildung veranstalteten akademische » Vorträge haben im hiesige»
Publikum von Anfang an die günstigste Ausnahme gefunden .
Dem gesteigerten Bedürfnis Rechnung tragend , hat man für
den dritten Cyklus über die „ Entstehung und Bedeu¬
tung des Bürgerlichen Gesetzbuchs " den kleinen
Festhaüesaal gewählt , und waren die in bedeutend ver¬
mehrter Zahl ausgegebenen Eintrittskarten hierzu binnen
Kurzem vergriffen . Der erste Vortrag dieses CyklnS wurde
in der vergangenen Woche durch den Präsidenten des Vcr-
waltungsgerichtshofs , Geh . Rath Schenkel , gehalten . Ter
Redner bot . in seinem 1 ' /»stündigen interessanten Vorträge
eine Fülle von Belehrung und fand bei dem Auditorium
für seine Ausführungen die gespannteste Aufmerksainleit .
Nach dem Vortrage wurden an die Anwesenden kleine Druck¬
bogen mit dem kurzen Gedankengang , sowie den Daten und
Zahlen des Vorttages vertheilt . Es ist dies eine sehr zweck¬
mäßige Einrichtung , die jedenfalls dazu beiträgt , daS Ver -
ständniß zu erleichtern , und die Hörer dazu anregen wird ,
sich mit den betreffenden Wissensgebieten auch noch nachträg¬
lich zu beschäftigen, wodurch den Vorträgen ein erhöhter
Werth verliehen wird .

Bom südafrikanischen Kriegsschauplatz .
London , 31 . Jan . Das Auftauchen des Generals

Killy- Kenny , des Kommandeurs der 6. Division , mit
einer Kolonne in ThebuS und aus dem Wege nach Storm-
berg , wird als ein Anzeichen der nahen Vereinigung
Killy- Kcnnys mit Gatacre und French , kurz , als Anfang
zur Aufstellung eines Heeres zum Einmarsch in den
Oranjesreistaat betrachtet . Man nimmt an , daß Buller
keine weiteren Verstärkungen erhalten werde . Thatsäch¬
lich haben die Kapitäne zweier Transportdampser mit
Kavallerie und Artillerie , die in Durban eingetroffen
waren , Wcifungen erhalten , die Truppen nicht zu landen,
sondern nach Kapstadt zurückzukchren . Gegenwärtig
laufen dort bereits Miliz und Freiwillige ein . Die
7 . Division ist in 8 Tagen fällig .

Spearmans -Comp , 31 . Jan . Das Bureau Reuter
meldet : Als die englische Infanterie am 21 . die thcuer
erkaufte Stellung auf dem Thabamayamabcrge besetzt
hatte, wurde sie vom Feind von drei Punkten mit
schrecklichem Granatfeuer überschüttet. Die Stellung war
ein wahrer Kugelfang . ES wurde Beseht zum Rückzug
gegeben und derselbe während der Nacht ausgeführt.
Die englische Verluste sind schwer . Die Krankenträger lvaren
den ganzen Tag beschäftigt, die Verwundeten von der
Spitze des Hügels fortzuschaffen. Die Feinde besetzten
mit kleinen Abtheilungen die geräumten Höhen.

Neueste Nachrichten .
Berlin , 3t . Jan . Die polnische Fraktion , unterstützt

von Mitgliedern des Centrums, brachte im Reichstage
eine Interpellation rin , betreffend die irrige Auslegung
des 8 187 des GcrichtSverfaffungSgesetzes über die Zu«
ziehung von Dolmetschern zu Verhandlungen und dm
Reichskanzler ersuchend , Abhilfe zu schaffen .

Breslau , 3l . Jan . Infolge deS gestrigen starken
Schneefalls sind hier über 3«>00 Fernsprechanschlüsse
wegen Reißens der Telcphondrähte gestört. Auch die
Telephonvcrbindung mit Berlin und Overschlesien ist
unterbrochen.

Zürich, 31 . Jan . Der Berwaltungsralh der Schweizer
Nordostbahn genehmigle das von der Direktion mit
der badischen Staatsvahn erneuerte Uebereinkommen
betr . den badisch -ostschwcizerischen Güterverkehr und den
neuen Schnellzug RomanShorn - Zürich behufs Herstellung
der SchnellzugSverbindmig München-Zürich-Mailand.

Rom , 31 . Jan . Die „Agencia Slcfani " meldet au»
Konstaiitiiiopel : Silvia Gcnelli wurde in die italienische
Botschaft geführt und ihrem Vater übergeben.

London , 1 . Febr. Sämmltiche Blätter , die konser¬
vativen wie die liberalen , greifen die Haltung der Re¬
gierung im Unterhaus auf das Heftigste an.

Den Hochwürdigen Herren Konfratres, welche in der
komniende » Woche zur Konferenz nach Frciburg berufm
sind, erlaubt sich Unterzeichneter mitzutheilcn, daß für
Dienstag und Mittwoch im katholischen Vereinshaus ein
bescheidenes Mtttagsmahl bereit gehalten ist.

I . Hummel,
Dekan des Kapitels Breisach .

Handel und Verkehr»
Mannheim , 31 . Januar. (Effekten - Börse .) Die

heutige Börse verkehrte in fester Tendenz . Größere Umsätze
fanden statt in Brauerei Eichbaum -Aktien » 170 pEt ., Ober¬
rheinische Versicherungs -Aktien a Mk. 250 und Aktien der
Zellstofffabrik Waldhof a 241 .50 pEt . Gesucht waren Ge-
werbedank Speyer a 130 pCt ., Wcsteregeln Alkali Stamm -
Aktien a 214 pCt . und Zuckerfabrik Waghäusel a 76 pCt .

Frankfurt a. M - , 31 Jan . (Schlutzturie l Uhr 45 59! .),
Wechsel Amsterdam 169 .67 , London 204 .97 , Paris 81 .40,
Wien 84 .50 , Italien 75 .90 , Privatdisk . 4 /» , 4•/, Deutsche
steichScml . (abg . 3' /, ) 98 .75 , 3°/» Deutiche ReichSanl . 88 .60,
3 ' /o Preuß . Konfol» (abg . 3 ' /, ) 98 .65 , 3Baden in
Gulden 97.05, 3 ' /, °/« Baden in Mark 97 . 10, 3' /, °/« do.
96 .75, 3 °/» do. 1896 88 .50 , 5 ° /0 Italiener 94 .40, Oesterr .
Goldrente 100 .40, Oesterr . Silberrente 98 .70 , Oesterr . Loose
von 1886 141 .—, 4°/« Portugiesen 36 .—, Berliner Hand .»



Gesellsch . 172 —, Darmstädter Bank 145 .50, Deutsche Bank
210 .80 , Dresdener Bank 165 .10 , Badische Bank 121 .50,
Rhein . Kreditbank 140 .85, Rhein. Hypotheken!». 162 .—, Pfälzer
Hypothekenb . 157 .75, Oesterr . Länderb. 118 .50 , Schweiz . Central
144 .50 , Schweiz . Nordost 93 .80 , Schweiz . Union 79 .90 , Jura-
Simplon 88 .— , Bad. Zuckerfabrik 77 .—, Harp. 218 .80,
Rordd. Lloyd >24 .— , Hamb . - Amerika 128 .— , Maschiner -
fabrik Gritzner 184 .50, Karlsruher Maschinenfabrik 260 .—,
La Veloce St .-A . Le. 60 .60 . Tendenz : Fest .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Geburten : 25 . Januar/ Jda Magdalena, Vater Karl

Scheck , Fabrikarbeiter. — Anna, Vater Albert Schiller, Tag-
löhncr . — Elsa Agnes , Vater August Stoll , Packer . —
26 . Jan . Ernst Friedrich , Vater Ernst Jakob Flaig , Holz-
bildhattcr. — 28 . Jan . Ottilie , Franziska Minna , Vater
Bruno Hartung. Vicefeldwcbel . — Emil Otto Friedrich ,Vater Ludwig Mayer, Milchhändler. — Hedwig Luise , Vater
Ernst Jakob Frey , Pfarrer. — 29 . Jan . Emilie Jnna , Vater
Thomas Fundinger. Heizer . — Ernst, Vater Heinrich Berger,
Kaufmann. — 80 . Jan . Frieda Elise , Vater Philipp Wilhelm
Schumacher , Architekt. — 31 . Jan . Alwin, Vater Johannes
Wehrlein, Fuhrmann.
Todesfälle : 29 . Januar . Elisabeth« Thümling, alt

78 Jahre, Wittwe des Kupferstechers Ludwig Thümling. —
Anna, alt 2 Monate 7 Tage, Vater Josef Enz , Wirth. —
80 . Jan . Magdalena Ehrlc, alt 64 Jahre, Ehefrau des
- - tihintrrS o . D . Daniel Ehrlc.

Grotzh . Hoftheater ,
a . Im Hoftheater in Karlsruhe .

Freitag , den 2 ., Abth . 0 ., 33 . Ab .-Vorst . Kleine Preise:
„Zar « ab Iimmerma«n" , komische Oper in 3 Akten von Albert
Lortziug . Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr .

Samstag, den 3 ., Abth . A ., 34 . Ab .- Vorst . Kleine Preise:
Traum rin fönt , dramatisches Märchen in 4 Akten von Franz
Grillparzer. Anfang 7 Uhr , Ende gegen halb 10 Uhr .

d . Im Theater in Baden .
Statt : Montag, den 5 . Febr ., 22 . Abonn .-Vorstcllung :

Dienstag , den 6 . Febr ., 9. Vorstellung außer Abonn . Ein¬
maliges Gastspiel von Frau Agnes Sorma : Vir «ersaabriir
Glocke, deutsches Märchendrama in 5 Akten von Gcrhart
Hauptmann. — Rautendelein: Agnes Sorma als Gast .
Anfang 6 Uhr , Ende gegen halb 10 Uhr , Kasseneröffnung
5 Uhr .

Der Verkauf der Eintrittskarten zu dieser Vorstellung
findet statt : An die Abonnenten des Badener Theaters am

Samstag, den 3 ., Montag , den 5 . , und Dienstag , den
6 . Februar , jeweils von 2 bis 5 Uhr und an der Abendkasse.

Des festes Mariä Lichtmeß wegen erscheint
die nächste Nummer unseres Blattes am Sams »

Tageskalender . tag Nachmittag .
Donnerstag, den 1 . Februar :

Katholischer Gesellenverein . Halb 9 Uhr Vereinsabend.
Areuds'scher Stenogr .- Klub . Halb 9 Uhr Uebgs .-Abend im

König von Preußen.
Dramatischer Verein . Halb 9 Uhr Theaterprobe im Vereins!.
Eintracht. Halb 9 Uhr Hauptversammlung im Lesezimmer.
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .
RadfahrerbundKarlsruhe. 9 Uhr Zusammenkunft im Scheffel¬

hof (Werderplatz ).
Radfahrerverein „Presto" . Halb 9 Uhr Vereinsabend in der

Restauration zur Kaiser -Allee.
Schwarzwaldverein. Vereinsabend im Tannhäuser (Jagd-

TßS$ ~~ Von den beliebten

frtilmtgcr llliitifferluuoMett
( Geldlotterie , 1 . Hauptgewinn 125,000 Mk .
baar ) ä 3 Mk . , auswärts 3 Mk . 30 Pf .
franko, Ziehung 10 . bis 13. Februar d . I . hat
noch Borrath die
Krpedition des „Madischen Beobachterŝ ,

zimmer) . Vortrag.
Stenogr . - Verein Stolze - Schrey . Halb 9 Uhr Fortb .- und

Deb .-Kurs. Markgrafenstr. 41.
Tnrngemeinde . Halb 9 Uhr Damen-Abth . Turnhalle in der

Sophienstraße.
Tnrngeseüschaft . 8— 10 Uhr Uebungs -Abd . für ältere Miigl.
Verein von Vogelfreunden . Halb 9 Uhr Vereinsabend im

goldenen Adler .

I Linde ’s ^em Kaffee nicht nur eine schöne 5
1 _ Farbe , sondern auch einen exquisiten K
g

tSSeilZ Geschmack. 1
1 r

Mks -AnzkM.
Gott dem Allmächtigen hat

es gefallen , unfern innigstge -
liebten Gatten , Vater , Bruder,
Schwager und Onkel, Herrn

IljllUMIl,
Ochfenwirth ,

heute Nachmittag 3 Uhr, nach
langem, fchwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden ,
versehen mit den heil . Sterb¬
sakramenten , wohlvorbereitet,
ini 55 . Lebensjahre, zu sich in
die ewige Heimath abzurufen.

Um das Almosen des Ge¬
betes bitten
die ticftranernden Hinter¬

bliebenen .
Kinsihhkim , 31 . Jan . 1900 .}
Die Beerdigung ist Samstag, den

3 . Febiuar, Morgens 10 Uhr .

Gotlesdienstordnung.
Freitag , den 2 . Februar 1900 .

Fest Mari« Lichtmeß.
Katholisch e Stadtpsarrei St . Stefan .

6 Uhr Frühmcffe .
7 ' /, Uhr hl . Messe.
8*/» Uhr Militärgottesdienst.
97 » Uhr Hauptgottesdienst:] Predigt,

Kerzenweihe mit Prozeffion
und Hochamt.

11 '/« Uhr KindcrgottesdienstmitPredigt.
3 Uhr Vesper, nachher Blasiussegen

St . Vincentiuskapelle.
6 Uhr Austheilung der heiligen Kom¬

munion .
7 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Amt ; zuvor Kerzenweihe .

5 '/» Uhr Herz Mariä - Bruderschaft mit
Predigt.
Liebfrauenkirche .

6 '/» Uhr Frühmcffe .
7 '/- Uhr hl . Messe.
8'/, Uhr KindcrgottesdienstmitPredigt.
9 '/» Uhr Predigt , Wachsweihe mit Pro¬

zession und Hochamt.
11 Uhr hl. Messe.

2 '/» Uhr Herz Mariä-Bruderschaft und
Erthcilung des Blasiussegens.

St . Bonifatiuskirche.
6 '/, Uhr Austheilung der heiligen

Kommunion .
7 Uhr Frühmesse .

8 '/» Uhr Predigt , darnach Kerzenweihe,
Prozeffion und Hochamt-!

2 '/» Uhr Vesper und Erthcilung des
Blasiussegens.

Ludwig Wilhelm -Krankenheim .
8 '/« Uhr hl. Btesse .

St . Franziskushaus .
8 Uhr Amt .
St . Peter- und Paulskirche

(Stadttheil Mühlburg) .
? '/- u . 7 '/- Uhr Austheilung der heiligen

Kommunion .
7 '/, Uhr Frnhmeffe mit Generalkommu¬

nion der Kongregation .
9 '/, Uhr Wachsweihe , Prozeffion und

Hochamt.
2 Uhr Marien - Andacht (Magnifikat

Seite 413).
3 '/, Uhr Juugfraucnkongregation mit

Predigt ; hierauf Erthcilung
des Blasiussegens .

Samstag, den 3 . Februar 1900 .
Mastnstiz.

Katholische Stadtpfarrei St . Stefan .
7 llhr Frühmeffe , nachher Blasins-

segen.
10 '/, llhr Pfarrmesse , nachher Blasius-

segcn.

JlcriN

Bringe hiermit meine

WchsjMe und Leye «
in empfehlende Erinnerung.
.10861 Riegel , Agartnistr . 55,

bei der Liebftauenkirchc .

Todes - Anzeige .
Gottes unersorschlicher Rathschluß hat meinen ge¬

liebten Vater ,

Ileinhotd MamnstarK ,
GroßherzoglichtnLaudgerlchtspräkdentkn in Mannheim ,

nach langem, mit standhafter Geduld ertragenem körper¬
lichen Leiden , in vergangener Nacht, gestärkt durch den
Empfang der heil. Sakramente , in Folge einer Lungen¬
lähmung aus dieser Zeitlichkeit abgerufen.

Ich bitte die hochw. Herren Geistlichen , die den Ent¬
schlafenen gekannt haben, seiner beim heil. Opfer , die
Laien, seiner im Gebete zn gedenken.

Nom, 29 . Januar 1900.
vr . Anion Waumstark ,

Privatdocenk an der Universität Heidelberg.

St . Josefshaus .
Am Freitag , den 2 . , und Sonntag , den 4. Februar , jeweils

Nachmittags 4 Uhr , veranstalten die Nähschülerinnen des St . Josesshauses im
Saale des Ziewacli folgende

Theateraufführnngen :
1 . vi « "Villa bei Amalfi , Lustspiel in 2 Akten;

2 . liioba , Schauspiel in 3 Akten .
Zur Deckung der Unkosten und zum Besten der Anstalt wird ein kleines

Eintrittsgeld erhoben .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein Das Komitee.

Festhalle Karlsruhe.
Samstag , 3 . Februar 1900 , Abends 8 Uhr ,

verbunden mit Prämiirnng
der schönsten und originellsten Herren - nnd Aamenkostnme im Gabenwerth von 450 M.

(6 Herren- und IO Damenpreise), sowie
der schönsten und originellsten Gruppen, jede aus mindestens 4 Personen bestehend

(3 Geldpreise von 300 M ., 100 M . und 50 M .).

WcrK- und Koncerrt-Musik,
ausgeführt von den vollständigen Kapellen des

1. Sad. teib -Kreuadier-Regiments Nr. 109, unter Leitung des Kgl. Musikdirektors Herrn Boettge,
und des

1. Sad . Leib-Nragouer-Negiments Nr. 20, unter Leitnng des Stabstrompeters Herrn Ratlecke.

Grösste Anstalt
in jeder Preislage
und zur Befriedigung
jeden Geschmackes .

sehr beliebt nnd
überall vorgezogen

Preisliste bitte ver¬
langen.

Fainilienthee per Pfd. M . 8 .80{ Buss . Mischung „ „ „ 3 .60
Carl Schaller , Theegrosshandlung.

Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 38.

Missale Romammi,
Breviarum Romammi,
Rituale Romanum,
Horae Diurnae ,
Missa pro defunctis,
Canontafeln ,

empfiehlt zu Originalpreisen dauer¬
haft gebunden in den neuesten Auf¬
lagen

Konstanz
G. Sarlon's Wachs.,

Buchhandlung.
Prospekte und Druckproben gratis .

Wachsstöcke und
Wachskerzen

in großer Auswahl und zu billigsten
Preisen empfiehlt

Wilhelm WIessner ,
9 Marienstratze 9.

Wachsstöcke,
Weihressel

ernpfiehlt
Friedrich Zirk ,

Schützenstraße 46.

Bekanntmachung .
Im Hundezwinger des städt. Schlacht -

Hofes befinden sich nachstehende herren¬
lose Hunde :
1 . ein gelber Dachshundbastard(männl.);
2 . ein schwarzer junger Pintscher mit

gelben Abzeichen (männlich).
Dieselben werden , falls fle nicht inner¬

halb 3 Tagen abgeholt werden, getötet ,
bezw. versteigert .

Karlsruhe , den 31 . Januar 1900 .
Stähl. Schlacht- »ad Vikhhostirkktio «.

Sauarbeiten- Vergebung .
Die zum Neubau der kath . Pfarr

kirche und zur Herstellung einer
Nothkirche in Grießen , Amt
Waldshut , erforderlichen folgenden
Arbeiten sollen im Submissions¬
wege in Akkord vergeben werden:

Neubau Nothkirche
Mk. Mk.

Erdarbeiten 1305 .66 26 .85
Maurerarbeiten 60681 .08 2826 .55
Steinhauer¬

arbeiten 44553 .53 —.—
Zimmerarbeiten 8185 .01 4343 .08
Flaschnerarbeiten1543.99 — .—
Schmiedearbeiten2579 .60 340 .—
Eisenlieferung 200 .— —.—
Schreinerarbeiten — 425 .—
Glaserarbeiten — 60 .—

Die Ueberschlagsauszüge, Zeich¬
nung und Bedingungen der Arbeits¬
vergebung liegen im kathol. Pfarr -
hause zur Einsicht auf und sind die
in Procenten des Ueberschlages aus¬
gedrückten Angebote bis längstens

Donnerstag, den 8. Februar .
Nachmittags 4 Ahr,

verschlossen mit der Aufschrift „ An¬
gebot " versehen , ebendaselbst porto-
stei einzureichen .

Konstanz , den 23. Jan . 1900.
Erzbischöfliches Filialbauamt :

Belzer .

Prog
1 . Marsch „The Wasbingthon-Post "

. Sousa .
2 . Ouvertüre zur Operette „Die schöne

Galathe" . Suppe .
3 . Potpouri „Fidelitas " . Reckling.
4 . Polnaisc „ 500000 Teufel" . . . Graben Hoffmann .
5 . Traum - Walzer aus der Operette

„Der Fcldprediger " . Millöcker.
6 . Fran ^nlsc „ DerDukatenprinz" . Andre .
7 . Ouvertüre „ Fra Diavolo" . . . Auber.
8 . Polka francaise „Liebesglück"

. . Kremser.
9 . Lied „Noch sind die Tage der Rosen " Baumgartner.

10 . Francaise Parodistisches Quod¬
libet über Wagner's LeitmodiveFriedheim.

Weiß .
Ziehrer.

11 . Gavotte „Ewig Dein"
12 . Walzer!„Diesen Kuß der ganzen Welt"
13 . Potpourie „ Berliner Gewerbe -Aus-

stellungs -Melodicn " .
14 . Francaise nach Motiven der

Oper „ Carmen " .
15 . Fantasie aus der Oper „ Undine " .
16 . Mazurka„UntcrschattigeuKastanien"
Sie mit geraden Nummern be;eichneteu Stücke werden

von der

Thielc-Büchner .

Bizet.
Lortzing.
Fahrbach.

amm :
17 . Waffenruf des Kaisers .
18 . Francaise „Prinzeß Trapezunt"
19. Fest -Polonaise . . . .
20 . Walzer „ Singen , Lachen, Tanzen"
21 . Mazurka »Bell » Rosita“ . . . .
22 . Schottisch „ Flora " .
23 . Walzer a . d . Op. „Der Probekuß. .
24 . Franchise nach Motiven „Der

Vogelhandler" .
25 . Mazurka „Bei Spiel und Tanz " .
26 . Walzer „Neue Wintergartensterile"
27. Francaise a . d. Operette „Die

Fledermaus" .
28 . Rheinländer „Die Gigerlköaigin" .
29 . Polka. Concerthaus .
30 . Francaise „ Studentenlieder" .
31 . Walzer „Weaner Prater-Klänge " .
32 . Mazurka „Im Lenz " .
33 . Francaise „Waidmanns Jubel"
34 . Galopp „Der Schnellläufer. . . .

Clärens.
Offenbach .
Kießler .
Ziehrer.
Hermann.
Meißner .
Millöcker.

Zeller.teger.
ersten.

Strauß .
Linke.
Bilse .
Weinberger .
Ziehrer.
BruhnL.
Hermann.
Faust.

von der Grenadier-Kapelle, die mit ungeraden Nummern
gespielt.

Nach der Preisverteilung 1 Stunde Panse .
Kintrittskarte » im Vorverkauf für die Person zu 3 Mk . sind von Mittwoch, den 31 . Januar ,

bis Samstag , den 3 . Februar , Abends 7 Uhr, zu haben bei :
Herrn Kaufmann Frey , Kaiserstraße 99,

„ Kaufmann Hahn , Kronenstraße 35,
„ Kaufmann vahlemann , Ecke der Kaiser- und

Herrenstraße,
„ Kaufmann Lindenlanb , Kaiserstraße 191,

Herrn Cigarrenhändler Schneider , Ecke der Kaiser-
und Waldstraße ,

Kaufmann Leck , Kaiserstraße 150,
Hoflieferant Schwaab Nachfolger , Ecke der

Amalien- und Karlstraße,
Kaufmann Steinmann , Werderstraße 42.

Kassenpreis am Ballabend in der Festhalle 3 Mk . 50 Zefg . für die Person .
Karlen a 3 Mk . 50 Mfg . für nummerierte Aatkonplätze werden in beschränkter Zahl bei Herrn

Kaufmann vahlemann , Ecke Kaiser- und Herrenstraße, abgegeben .
Saat - nnd Kasserieöffnung um 7 Ahr Avends .
Eingang in den Saal durch den Garderobebau , zur Gallerte auf den neuen Gallerietreppen rechts

und links vom Hauptportal .
In den Aassfaat ist der Zutritt nur im Maskenkostüm oder Massanzug gestattet .
Das charderovegetd beträgt 20 Pfg . für zur Abgabe kommende Gegenstände.
Programme sind ä 10 Pfg . das Stück am Saaleingang zu haben.
Eine Maskengarderove befindet sich im Garderobebau.
Das Hauchen ist im Waltfaat sowohl vor wie «ach der Paufe strengstens untersagt .
Kontrolmaßregelu : Die an den Eintrittskarten bestudlichen Abschnitte werden beim Betreten der Ballräumlich '

keilen von dem Aufsichtspersonal abgetrennt und zurückbehalten ; die Karten selbst sind von den Inhabern sorgfältig auf-
zubewahren , da sie bei einer stattfindenden Kontrole als Ausweis zu dienen haben . Wer ohne Karte betroffen »vird , hat
Ausweisung zu gewärtigen . Bei vorübergehendem Verlassen der Festhalle wolle man sich von dem Aufsichtspersonal einen
Abschnitt verabfolgen lassen, da nur gegen dessen Zurückgabe der Wiedereintritt gestattet ist.

Kleiderstoffe,
Anzugstoffe ,
Tuche, CheviotS , Kammgarne ,

Auöfteuer-
artikel:

Kölsche , Barchente , Satins , Damaste,
Leintücher , Bettfedern , Roßhaare re . re.
empfiehlt billigst bei streng festen PreisenJoh . llerteiistein
größtes Lager in Manufakturwaaren,

Herren - und Knabenkonfektion ,
Kerrenstrahe 25, Sckr Erbpriuzeuhr.

In einer Amtsstadt des bad . Ober¬
landes ist ein

Ganthof
(Realrecht ), 3 Minuten vom Bahnhof,
auf dem Marktplatz , von Reisenden gut
besucht, ganz besonderer Umstände wegen,
um den billingen Preis von 35,000 M .
sammt Inventar, mit 8000 M . Anzahlung,
zu verkaufen . Antritt nach Belieben .
Nur Selbstkäuferwollen sich nielden unter
6 . >1. 1800 an die Expedition d. Blattes .

Katholischer Arbeiterverein
Karlsruhe .

Freitag , den 2. Febr ., Abends ',/8 Uhr ,
findet im Cafs Nowack Äurschußsthung
statt , wozu um vollzähliges Erscheinen
bittet Der Vorstand .

Frau Lens, Sahuhofstr. 34,3 . 5t.,
empfiehlt sich im

Maschinenstricken .
Verantwortlich :

Für den politischen Theil:
Jodoeus Fiege .

Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Coneerte , Kunst

und Wiffenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotations -Druck und Verlag der Aktien
gesellschast „ Badenia " in Karlsruhe

Adlerstraße 42 .
Heinrich Vogel , Direktor.
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